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Die Regierungsbildung im 
Rehtsrtgierunn ider gtoße Koalithun. 

Im Berliner Blätterwald tobt augenblicklich der Kampf 
um die Neubildung der Regierung. Während die Rechts⸗ 
preßſe die Schaffung eines Bürgerblocks verlangt, wird von 
den bürgerlichen Mittelparteten und einzelnen Partei⸗ 
genoſſen die Neubelebung der großen Koalition empfohlen. 

„ So ſchreibt die volksparteiliche „Zeit“ als Antwort auf 
Aeuß gen des ſozialdemokratiſchen früheren Reichstags⸗ 
präfidenten Loebe, in denen dieſer ſich für die Bildung der 
großen Koalition ausſpricht: Die Deutſche Volkspartei hat 
im letzten Reichstag eine gradlinige Politik verfolgt, die in 
die Linte einer gerade bürgerlichen Regierung 
einmünden ſollte. Soviel wir wiſſen, wird dieſe Linie den 
Demokraten und Soäialdemokraten zu Liebe jetzt nicht auf⸗ 
gegeben, ſondern ſie wird bei dem bleiben, was vor der Auf⸗ 
Löſung das einzig Mögliche war und auch heute noch geblie⸗ 
Pen iſt. Berwirklichen läßt ſich dieſe Möglichkeit nur, wenn 
die Deutſchnationalen ſich zur Fortführung der bisherigen 
Anßenvpolitik bekennen, wie ſie es vor der Auflöfung vorbe⸗ 
haltlos getan haben. ů öů 

Im Gegenſatz zur „Zeit“ ſchreibt das „Berliner Tage⸗ 
blatt“: Es gilt jetzt, die große Koalition auf die Beine zu 
ſtellen. Der Reichskanzler braucht nur an die Sozialdemo⸗ 
kraten beranzutreten und ſie zum Eintritt in die Regierung 
auffordern. Durch das Ausſcheiden des Herrn Jarres wird 
der Poſten des Innenminiſterinms frei, das Verkehrs⸗ 
und das Inſtiaminiſterium ſind ohnehin unbeſetzt und bleibt 
als vierter Poſten gegenwärtig noch das Miniſterium für 
die beietzten Gebiete übrig, das gegenwärtig nebenamtlich 
vom Reichsvoſtminiſter Höfle mitverwaltet wird. Die Dinge 
liegen ſo einfach, daß man die neue Regierung und die da⸗ 
mit verbundene große Kpalition in wenigen Tagen zu⸗ 
ſtande bringen könnte. Zum Schluß ſeiner Betrachtungen 
unterſtreicht das „Tageblatt“, daß die Demokratiſche Partei 
weder ötrekt noch indirekt mit einem Bürgerblock, mit Ein⸗ 
jſchluß der Deutſchnationalen, zu tun haben will. 
Aus. demokratiſchen Kreiſen verlautet, daß innerhalb 
Sieſer Partei eine Minderbeitsregterung im Reich von 
vornherein abgelehnt wird. Vorausſichtlich werde das bis⸗ 
herige Reichskabinett bald oder nach einer mit dem Reichs⸗ 
präfidenten zu vereinbarenden Friſt zurücktreten, und der 
Reichspräfident werde dann die in der Verfaßfung vorge⸗ 
ſehhenen Schritte zur Bildung einer neuen Regierung tun, 
5. h. er werde eine Perfönlichkeit damit betrauen, eine neue 
Regierung zu bilden. In dempykratiſchen Kreifen iſt man 
nach wie vor davon überzeugt, daß eine Regierung der 
*Mitte ſtets für Deutſchland am beſten wäre. Da ſie aber 
gegenwärtig keine Mehrheit hinter ſich haben würde, ſei das 
Ziel die e Koalttion. Es beſteben aber ſtarke Zweifel, 
vhb hier die Deuiſche Bolkspartei mitmachen wirb. Die [ezie 
Möglichkeit ſei die Bildung einer Rechtskvalktion, an der 
ſich bie Demokraten keinesfalls beteiligen würden. Sie 
würden eine ſolche Regierung für ein ſchweres Unglück für 
Deutſchland halten. 

Die demokratiſche Fraktion tritt bereits am 16. Dezem⸗ 
ber zu ihrer konſtituterenden Sitzung zuſammen. Bei der 
Wahl des Präftbenten beabfichtigen die Demokraten, dem 
von der ſtärkſten Fraktion vorgeſchlagenen Kandidaten ihre 
Stimme zu geben. Es kann kein Zweifel darüber beßteben, 
daß die fozialdemokratiſche Fraktion wieder den Senoffen 
Loebe als Reichstagspräſident vorſchlagen wird. 

Abwehr gesen einen Berleumbnugsfelbang. 

Kesdagstdss Scpand Be, SroftPWngeüe, Sen veetee — zes gegen⸗ 
lichen Schriftleiter der „Mittelbeutſchen Zeitung“ in Staß⸗ 
kurt, „ wenen Beleidigung des Meichspraßdenten. 
Der batte ernen „offenen Brief des natiomal⸗ 
ſozialiſtiſchen Schriftüellers Dr. Ganſſer, in dem der letztere 

VSorwurf des Sandesverrals au reinigen, mit 
einem fürx den Reichspräftdenten beleidigenden Kommentar 
verſehen. ‚ 

ů Anklage bemerkte Rothard: Dr. Ganſſer hatte dem 
Phis we Senter merte uen Liesernete., 
ſahren gegen Sanßer wurbe nom Reichsprüſidenten zurück⸗ 
zugen. Das eigenartig, unb ich empfand das auch ia 
Seein e. awett vet-Ker stwes 305 
Briei“, in er Deßanerie, 

und ich Bake den offenen 
— 0e ia , Sers- üchecs müt der Hieberic—if-Eind Hi- 

Der Gibse verlgs Bieranj ben, Arzikel ber-MRtttk. 
fütr die Anklage Bilbet 
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ů— 
ſch richte daher WrüS an Stie, berr Reichspräfibent: 

Wann treten Sie zurũt 
gez. Dr. Gmil Ganffer.“ 
Artikels folgt dann im Blatte Auf den Abbruck dieſes 

des Beſchuldigten forgender Zuſatz: ů — 
„Ob Ebert die Pille verſchluckt oder ob er es doch mit 

ſeiner Perſon als Reichspröſident vereinbart und vor dem 
Gericht in München erſcheint? Beweiſen Sie doch, Herr 
Cbert, daß Stie kein Laubesverräter ſind. Wegen der roten 
Badehoſe, oie man zu MWrem Hapess in München benutzt, 
brauchen Sie keine Bauge zu haben“ 

Angeklagter (nach ſehr langer Pauſe): Ich habe mich mit 
dem Material eingehend beſchäftigt. wollte Herrn Ebert 
nur veranlaſſen, im Intereßfe der Allgemeinheit die Hatle. 
legenheit zu klären, die Dr. Ganfſer in Fluß gebracht baite. 
Ich habe mir den Borwarf des Landesperrats nicht zu eigen 
machen wollen. Ich wollte Herrn Ebert nur auffordern, den 
Wahrheitsbeweis Dr. ü nicht zu verhindern! Ich 
bin aber heute der Anſicht, daß Dr. Ganffers Vorwurf gegen 
Ebert berechtigt war. — — 
In Wiüirklichkeit hat Evert die Klage getzen den Ver⸗ 

leumder Dr. Ganſſer nicht zurückgenommen. Als er für 
ſeine Beſchuldigungen einſtehen ſollte, zog er den Prozeß in 
die Länge, bis ſchließlich die Juſtiz der Orduungszelle 
Bayern reif ſchien, dem Abgeordneten Ganſſer zu beſtätigen, 
daß der gegenwärtige Präfident der dentſchen Republik ein 
Landesverräter iſt. Ein Schöffengericht in. München ver⸗ 
langte ſogar — wider den klaren Wortlaut des Geſetzes — 
daß der Reichspräßdent perfönlich in München erſcheine, 
damit er dort, wie mit Recht der Verteidiger Wolfgang 
Heine annimmt. auf bayeriſch⸗völkiſche Art behandelt werden 
jollte. Einem an anderer Stelle anhängig gemachten Ver⸗ 

einem feierlichen Aufzng des Königs durch die Straßen 
Londons eröffnet. ——5* ‚ — 

Die Thronrede behandelte zunächſt die au ßenpoliti⸗ 
ſchen Fragen. Dieſer Abſchnitt lautet⸗ 

„Meine Beziehungen zu den fremden Mächten ſind wei⸗ 
terhin freundſchaftlich. Der feindſelige Feldaug gegen briti⸗ 
ſche Rechte und Intereſſen in Aegypken und im Sudan, 
der von der Regierung von Zaglul Paſcha eher inſpiriert 
als entmutigt wurde, exreichte ſeinen Höhßevunkt in der Er⸗ 

mordung von Sir Lee Stack in den Straßen von Kairo und 
nötigte meine Regierung, Abhilfe zu fordern. Die Forde⸗ 
rungen, die die gegenwärtige ägvptiſche Regierung auge⸗ 
nommen bat, find dagu beſtimmt, Achtung für diefenigen In⸗ 
tereſſen zue fordern, die von weſentlicher Bedentung für 
mein Reich ſind und von meiner Regierung vorbehalten 
wurden, als unjer Protektorat über Aegupten zurückgezogen 

e. 
Ich verfolgte mit tieſer Teilnahme die wichtigen Be⸗ 

ratung en des BVölkerbundes. Mein Staatsſekretär 
für answärfige Angelegenheiten iſt nach Rom gegangen, um 
dort als engliſcher Bertreter an den Beratungen des Böl⸗ 

ü kerbundrates teilzunehmen. Er nimmt dieſe Gelegenheit 
„ die Premierminiſter von Frankreich und Italien 

un Ppeechen, Egeine Neoterung Dot auch nicht Zeit gehabt, 
    um gemeinſam mit den Regierungen der Dominions d 

Pryptokoll für bie friedliche Regelung von Streitigkeiten 3 
üündieren, das von der letzten Bollverfammlung des Bölker⸗ 
bundes entworfen wurde⸗ ů 

Meine Regierung iſt nicht in der Lage, die Berträge 
mit den Somfeirepubliken, die am 8. Anguſt un⸗ 
terzeichnet worden find, dem Parlament zur Natifika⸗ 
tion vorzulegen. 

„ daß di alen Beai ßen ben beiben Sant a mihßt unter her perbes Pöiten. 

üee leinet pereins alles-Eriorberliche, m den beiberſeinigen 
Schiflahrtsverirag mit bem 
— Die 

Das Parloment 8 Dorch uderiis 
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Lohren entzog ſich der Herr Ganſſer durch die Flucht ins 
Ausland. Er iſt zurückgekehrt, als er ſein Wdcrorbncten⸗ 
mandat und damit die Immunität wieder hatte. X. 
.Aus dem bisherigen Verlauf und der Art Zer von der 
Verteidigung angebotenen Beweisführnng ergibt ſich klar, 
wie durch dieſen Prozeß das Agitationsmaterial für die 
kommende Präſidentenwahl geliefert werden ſoll. Ebert 
ſoll „erledigt“ werden. Er und mit ihm die Soöialdemo⸗ 
kratie ſollen des Dolchſtoßes überführt werden, und zwar 
deshalb, weil Ebert und mit ihm einige andere führende 
Soätaldemokraten im Fahre 1918 in das Streikkomitee ein⸗ 
getreten ſind. Ebert insbeſondere ſoll durch eiue Rede im 
Treptower Park zum Weiterſtreiken aufgefordert und den 
Reklamierten geraten haben, einem Geſtellungsbefehl nicht 
Daue e. zu leiſten. Für die Einſtellung der Verteidigung iſt 
bezeichnend, daß ſie die Vernehmung von Zeugen beantragt 
hat, . B. den Oberſt Wrisberg, die beeiden ſollen, kaß die 
Sozialdemokratie auf die Niederlage bingegrbeitet habe. 
Es iſt bezeichnend für das Gericht, daß es derartige „Be⸗ 
wetsanträge“ zugelaſfen hat. ů‚ 

Lehrreiche Zahlen. 
Frauen⸗ und Männerſtimmen in Köln. ů 

In Köln wird ſchon ſeit den Wahlen zur Nativnalver⸗ 
jſammlung nach Geſchlechtern getrennt gewählt, ſo daß hier 
ohne weiteres Vergleichsmöglichkeiten gegeben ſind. In der 
Stadt Köln erhielten die Spzialdemokraten 3 000 
Frauenſtimmen weniger als Männerſtimmen, die Kommu⸗ 
niſten 12 000, Deutſche Volkspartei und Demokraten fe 3000 
weniger. Bei den kleinen Parteien halten ſich die Stimmen 
der Männer und Frauen ziemlich die Wage, während da⸗ 
gegen bei der Zentrumspartei die Frauenſtimmen die Mäu⸗ 
nerſtimmen um 17000 übertreffen. Hier offenbart ſich der 
überragend ſtarke Einfluß der Klerikalen auf die 
Einſtellung der Frauen. Erfreulich iſt allerdings, daß bei 
den Sozialdemokraten, gemeſſen an früheren Wahlen, der 
Anteil der Frauen im Wachſen begriffen iſt. 

    

De Eröſmung des engliſchen Parlaments. 
Die Aibelleryumti uizbiligt Valbnins Piliat gezerkber Aeuvoten und uiland. 

Daßy nene engliſche Parlament wuröe geitern nach⸗ Eichloſſen worden ſeien, ſein würde. Er verlangte danu, 
däaß eine Unterſuchung über die Echiheit des Sinow⸗ 
fewbriefes ſtattfinde, und daß insbeſondere die 
näheren Umſtände unterſucht würden, durch die es der 
„Daily Mail“ gelungen ſei, bevor das Foreign Office die 
Abſchrift des Sinowiewbriefes erhalten habe. in den Beſitz 
einer Abſchrift zu gelangen. Das Blatt babe den Brief, 
ohne mit der Regierung Rückiprache zu nehmen., offenbar 
nur deswegen geleimgehalten, um ihn in elſter Stunde als 
eine Waffe im Wahlfeldzug gegen die Arbeiterregierung 
zu verwenden. Die vppoſikivnelle Arbeiterpartei habe ſich 
entſchloſſen, einen Abänderungsantrag bezüglich der Re⸗ 
gierungspolitik in Aeanpten und Rußland zit ſtellen. ů 

Zum Schluß übte Maedonald Kritik an dem Baupro⸗ 
gramm der Regierung, veriprach aber, an der Verwirk⸗ 
lichung ſozialpplitiſcher Maßnahmen der Regierung mit⸗ 
zuarbeiten, da ſich die Oppoſition als Mitvormund für das 
nationale Erbe verantwortilich machen wolle. 

Der Abg. Bragbe brachte im Verlauf der Sitzung den 
offiziellen Abändernngsantrag der Arbeiterpartei ein, in 
dem die Politik der Regierung gegenüber Aegupten und 
Rußland verurteilt wird, 

Iwiſchen Thoßas und Purcell. 
Die zwei Extreme in der engliſchen Arbeiterbewegung. 

Bei den jüngſten engliſchen Wahlen haben Tauſende 
ariner Teufel für die Konjervativen geſtimmt, weil man ſie 
hatte glauben machen, die Labonr Pariy wolle ſie mit Haut 
und Auiareb. an den Bolſchewismus verkanfen. War nicht 
der Anlaß der Wahl der Vertrag mit der Sowietregierung? 
War nicht der Vorwand der Wahl die Strafloſigkeit des kom⸗ 
muniſtiſchen Redakteurs? Und war nicht der Umſitand., der 
den Ausgang der Wahlen entſcheidend beſtimmte, der an⸗ 
gebliche Sinowjew⸗Brief? So it die Regierung der eno⸗ 
lilcen Arbeiterpartei in der Tat über lauter Dinge ge⸗ 
ſrolpert. die mit dem Bolſchrwismus zufſammenhängen. Daß 
dieſe Dinge gerade im Schickſal der engliſchen Arbeiter⸗ 
regierung eine ſolche Rolle ſpielen konnten, daran it 
zweifellos die iheoreliſche Unklarheit ſchuld, die innerhalb 
der engliſchen Arbeiterbewegung äber iör Berbältnis zn den 
Lommuniſten herrſcht. und die durch den vrganifatboriſchen 
Belchenß hes Parteitages der Labonr Partv, die Kommuniſten 
ans Ler Arbeiterpartei ansanichließen. noch keineswegs be⸗ 
heitigt worden iſt. 

  

  Man bis im Vollgefühßl der alten und uner⸗ 
erlnchen Demetralie die Kommuniſten geünbbet nud fich 

Abrisen durch tbeoretiſche Abweichungen und reroluiia⸗, 
näve Koketierien nicht in ſeiner reformiſtiichen Braxis 
EWren laßen; non einem engliſchen Genoiſen ammt 
Stoßfeufzer, den er einmal bei einer inernationalen Inſam⸗ 
menkunft hören ließ: Wir in Enaland ſtireiten uns ja 
mauchmal, aber Loch nicht um Prinzinien .. Aun hat 
kinmal gezeigt, daß eine folche prinzipielle Frage aud Mre 
verflucht prakliſchen Folgen n kann. Das Sder 
Baßklen bat die engliſchen Arbeiter ein Broblem erkenwen 
laffen, das ihnen ſſchon CEuf den Fingernägeln 

Iu ane veb her Beli föses Per.WSiiln Heralp.. 
Zentralorgan der Arbelterpartei, daß ez, wenn nicht Sie⸗ 
Kummuniten mit idrent Geſchrei geweſen wären, den Keak⸗ 
Honären riemals gelungen wäre,? ſo viele Leuke vor der 
Arbetitervariei zu ſchrecken. Seiider gebt denn auch in Per 
Spalken der engliichen Arbeiterpreße mit dem in Sieſen 
Sande üüblichen Freimni, in, dem ſich die Diizivplin der feni⸗ 
Iäen Diskulfion und die Eigenbrötelei der einzelnen Mer⸗ 
umng ſonderDar miſchen, zwiichen Lutzenden von,Einſenden 
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von den Kommuniſten unterſcheiden 
ů eine findet, daß⸗die rotke Fahne dasienig 
Wäbler abſchrecke: wenn die Arbeitergartei unter der Na⸗ 
tivnalfahne 
nicht Der andere iſt 

ei 1h u Srpene,Bartt—, er lhlih meint Seüdt 
Agenng chrililich ſer, ſchafft iöm Veklen — Abfcbeinlas der Leheshrafe. ö 

üſtlich ſei, mmung er⸗ ů t ů ů 

30 unch Leruß In webmende Lante Daß Wort; F. S. Dänemark hat feit einiger Zeit eine Regirrung, deß ies Dem Londoner d 

um zu erklären, das er die Kommuniſten ebenſo als Sozialinen, die emſig dabei iſt, dem kleinen Land aper die Verpflichtung, die notwendigen Vorkehrungen zn tref⸗ 

§. A. Brain Mslorb. um übm bn rruid wie Baß Es as grüßle Eo machte Reformen einen modernen Anſtrich zu geben.-fen, um den Dawes: 

. ũ0 um zu ern, es e öů 2 „u K 3 D nach weichem in Dänemart — 1. 

ren gelenge. Auler Jen Girbrntk eines Babimizerfelgs 8510 at iegen Ssſian aber u0c Meäht bitieit ſamnes ignn, ban ing ber Günns unern, , 
1 in eine Panikſti 5 5 Ahrend ji 

„ a 0 

ciner Keuntinn gecen öie Mormmmmmißden ihre wichliaeren Win ꝓri eanert hie Neui G0 bent der Dar üſgebaut iſt. Infolgedeffen ſteht dieſe 

Methoden Gören ihn, 

n unterich 
n 

demokratiſchen Ueberzengung durch 
der igen Geſeliſchaft vnd 
zizialiſtiſche zu erweifen. 

Bratlsford fiebt 

ů Ner ExEtrene, Dir 
iiahrer. die 8 iüche. 

Aifend 

Da bllkt kein Rezept [aufſchuß zu fordern. Die deutſchen Wablen hätten üe — 

üDie Debatte hin und her, ob ſich und inwlefkern die Labonr ur Sein, den 20 war. Auben⸗ Wadte euntiche Arbeit Wiiige 10 an MeeneStans auntt dem 18 — ben⸗ 

e ſei, was zie muß felber zwiſchen Themas und Purcen bindurch. aniutßeer x Eutgegenſt elle. ö er eine nene Abſcäbneh der Lei⸗ 
dert habe. Mi eee Lnen Küſ 

nommen und daß ſeine Jahlungstäbigkeit ab 
N klärung der deutſchen Regierung, 

3 Dem Londone Abkommen beigetreten iſt, beſteht fütr ſie 

Fandidieren würde, dann Fönnte es am Erfolg — 

ö 
t erklärt: Das 

Aachen Mietwoten übren ion, Zuflizreiutm in Dänemark. bos Deß anb hie errsiede gaee, eſeeereneeg. 
ů 820 5 ů 

plan auszuführen. Allerdings beſtimmt, 

„Mmachte die Regierun arlament einen Abrüßungs⸗ jel 6 dieſes Abkommens hinſichtlich des Eingreifens 

. nah das ſtehende Heer der Repargtionskammifſton, daß Deutſchland gewiſſe Abän⸗ 

  ieuti i üi- „ der nie Ge dasd Dawesplan au 
äentiert bie Regierung, ſelbſt ganer em der Dawesp! i Renierung, 505 ſie ſich das Recht 

ihrée wichtiseren i 5 i 5 
Anfgaben ver gar i igenen Grundſätze auf⸗ äbikat „Hetriebfam“ nicht verſagen konnten, zwei neue Erklärung der deutſchet da 

geben liete. Drer veſte Säen⸗ Wil ben Kuummmnifen ſertig zu grobe ——— eine Inſtis- und eine Sosial⸗ vorbeholken will, aufs neue eine Abſchäsung der Zahlungs⸗ 

iun angiſtdeber, jei Dus, was, Be Achetteracte hren Seien „ Dar Wecgestrit hüisiiePe. ieWei ireüt — führungen befeiebikl. erklärte ſich darch dieſe Aus⸗ 
„ 2 fN 5. dem Lande geben will, dürite hei leichtem Streit um rungen befriedigt. 

Kommuniſten trennt, die Ueberlegenheit ihrer ine Punkte als Gantzes ziemlich glait Durch die varlemen⸗ ů 

konfirntiäve Kritik unLern ů —— caßiree wiüvs Her iie iet Sügeswen Eonrrgen Heus Eüehand ann 8to er Ser⸗ Dr. Hainiſch wieder ifterreichiſcher Vunbesprͤltdent. 

anpb öie Gefahr von rechts- Und Deum ii ich dordber Einia, buß Des Diaher gerteute Stpai. Die Banzesregierung, beßlebend aus Peam Vundesaat 
kuhren zn beiden Setien. Der Babl⸗geſe, das aus dem Jahre 1836 flammt reichlich veraltet und dem Nationalrat, hat heute den Bundespräfdenten Dr. 

fähigkeit zu fordern, in jormellem Widerſpruch zum Dawes⸗ 

Tödes unt Sürveräisnfe, ei uie Vogesichene Strafen, wie Michgel Hainiſch wiedergewählt. Nach ber Bahl erſchien 

mte äen e, e aen een merteene Eerren Krtee 
üückreichen, a ie An⸗ n. worau ũen e ns 

rungem er bringl. 2 0 lprache hielt, in der er auf die Bedentung des Böchlten 

  

rungen er Pringt. Bocd Feintdraa? io rasul. Das mici uns 
b 

1E kein Lloßer Sbenrelitei, jopbdern in. Auah, Grade Amtes der Republie binwies ſomie —— Wirken 

2— — und 1 önt 
Bundes würd ü 

Hrekiiker, Per vor allem burch — Gefäugnis⸗ Dr. Hainiſchs als vräſibent gte. 

kudien ſeinen Elick für die ſchmarßen Siellen Des auaen — 

Seſehes geirs Sein Eingreiten in Simißc Innisſale Die amerikaniſchen Goldſendungen iär Dentſchlanb. Im 

der lesten Zeik bat ihm zwar ie beſtige Ariiik rerbasleler“Anſchlus an den Reugores, Hümtſornch, das eins Gold⸗ 

Sara aber jonn allgemeine Zuiimmungſendung im Betrage von 2 Millionen Dolar nach Deutſch⸗ 

Dir Hauptunufte des Sorſchlages ünd ſol. laud unterwegs ſei, teilt bie „Voſſiche Beieung⸗ nit. aß 

ů zwiſchen Berbrechen und Ber⸗ die Reichsbank beahſichtige, ihren amerikaniſchen Kredit von 

Pe ers en a, Sesr Mesvascbt, ie Sndene Worten als der Seuußferie Desdicleres Pewee Acden 
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ürafe. wie Suuld Fir Körder irafe wind abge ſchhlit cs Anleihe werde wöchentlich eine Durchſchnittsſumme von 

bleihen drei Arten von Freibeitsirufen: Hait, Geiängnié. 5 Millionen Dollar nach Deutſchland ichicken. 
Zuchthans, doch foll in geringerem Grade als D 

Eisder angewandt werden Ein deutſchvölkiſcher Tugendheld. Wie die „Bolſiſche 

18 Jabren ingerntel. Zeitung“ aus Schwerin berichtet, war gegen den deutſch⸗ 

Seidtautes — i werden,. völkiſchen Vizepräſidenten des Mecklenburgiſchen Landtags, 

Die im Berbällnis zu der wirlſchaftlichen Lage des Ver⸗ Amishauptmann Gieſe, ein Diſziplinarverfahren eingeleitet 

Urieilten ürben. Ander derr Pedingien Hrieil mird eine worden, da Gieſe beſchuldigt wurde, ſich an Frauen, 

weilgehenbe Freilafſung ant Frobe cingefäbrt. denen er amtlich zu kun batte, vergangen zu haben. 

Ferner umfafende Segeln für SonderdehanPinng traenb⸗ nichtöffentlicher Sitzung wurde Gieie gur Dtenſtentlaffung 

wie abuormer Berbrecder, nie Trinker, die in Afvlen nnd zum Tragen der Koſten des Verfabrens verurteilt. 

unleranbeingen find ober ſch zue Aümnens dai Serviläichzen Die interuativnale Arbeitsloſiakeit. Die Arbeitsloſig⸗ 

haben. Beirüänfentzeit ſeht. wenn ſie Gefaitr für keitsitatiüiken der nerſchiedenen Inbuttrieſtaaten, die aueor 
andere Pericnen herbeilnbrt, anier Sirnße. Beßraft wird oder weniger unvollſtändig find und auf veſchiedenen Prim⸗ 

3 r in Spelnulations-zipien beruhen, laſſen zwar keinen korrekten, aber doch 

geſcheßten. Privaie beierkvde Taligfenn wird cerdaten. immerhin einen recht intereffanten Verdleich gr. Lret, Sxund 
Tuter gewiſſen Hmdsnben Famm Der. welcher in Feionderem der leßten vorliegenden Daten ergibt ſich ſolgendes Bild: 

Ial lumbeltPaur Krunrbeit] Sram, Eiln. jematdem, dos Sowohl abſolnt als auch relatipn ſteht bie engliſche 
8h natärlich Eirt asi, ancd des, Krbeitsloenziſfer in Ende Oktober van 1t11r Wiie, aleicd 

Besveffenben — Araflok ansgehen. Gis holl icölieslicb eine 11. v. H. der Arbeiterbevölkerung, noch an der Spike. Sie 

Dildernng der Sirnfe fär Uitreibung, ir Euseinen Fällen üiil ſeit Ende September, als fie 1243 Mill betrna. Iin cooo 

  
anale inꝰ emnmd Straffreidekt eircesähr! werber, Sas Geies ſonl am geßiegen, während die Zahl in jan aflen andens Lerdern⸗ 

leiß dör 16 — 1. Jannadr 12 in Kraft treien. Auf arnten iderſtand im ſinsbeſonbere in Deutſchland, alsicbseitia nennenswerte Ab⸗ 

Arbeiterresierasg Verabes- canzen mirs Ser Boritlan. wie eiest. me Anber. nuhmen aufweiſt. — Die deutſche Bißier war Bekanmtlich 

feaien ASDaIHS un Pes Ses, Cr enäbehlt net Wel Suste LSse s 
— Suniche SDer eigenen, cinaeimen Hetriebssäfe. Uat es m Leimt voraanieben daß reichiſche Arbeitslofigkeit, die zu Ende September 77 00 

Echert *u hic Auimcudäd-mem man ſich vielciat äber Hen ernen Pymft fchließlich betrug und gegen den Bormonat um ſaſt 4000 geſtiegen iſt. 

größrren Geiamihbeit 
ſc‚ 
er 

am 15. Ortober 473 000 gegen 513 400 am 1. Ortober und 
588 485 am 1. September. — Sehr groß iſt die Sſter⸗ 

verkrift cinigen wirk Eber ben zweiken zie Paiitiichen Seaeniäße — Die hoklandiſche Zahl, die Ls u, H., des ſbateim 
ſarf und nnveriühuliß aufcinander prallen werben. erfaßten Arbeitsgruppen ausmacht, in ſeit Ende b 

10,1 n. H.]) auf 17 090 gefunken. — Schweden gibt eine 

—5 — Arbeitslofigkeit von 12 352 gleich 6,1 v. H. (i. B. Sh v. H.) 

Denffühtends Jühimngsiiüil. an. — Die ſchweizeriſche Zahl von 8718 zu Ende Sev⸗ 
tember macht nicht viel mehr als ein Drittel der entſprechen⸗ 

Iun Besinn der gſtrigen Kaummmerhbung in Paris rim den Vorjahrszifter aue — In den fl. S. ä. wocen einde 

Der taglißchen Arbeiter feEi meder ↄanz irbe er Aaroräect: Aing enr Arfruse an Ses Sinthrr- September von 2549 000 ſtatiſtiſch beobachteten Arbeitern 

Srähbenien, bie er ſei Suchen, der beuiſchen Krichsiags-S 000 aleich 55 v. H. arbeitslos⸗ 

* Eatir. Seitsanhrumirißer Entichieden am günſtigſten iſt die Arbeitslage in EEEe 
Eene im Uügntt in Mricßstage Surbeballe Er- Freukreich, wo die Totalziffer der Arbeitsämter nur 

der Feirüiellme Ser Seimmmgsfähisfrit DemifLansds b 19 483 Perfonen gegen 11 2 im Vorjabre als unbeſchäftiat 
ů5IED 
gemunbt und ban Meiht in Anfprnth Seürmmen, Zaßplrngs- I anjſmein. 
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————32 Inbaber des Berkanisobfektes um einen gefährlichen Ber⸗ 

Sime frenäage Meherämee t Wautker Maunsgd uI Iunchen: namens E Demübun Ln jest cniich in die 8 aude 

Aunh Eraibfürhem, Fe erimuihfüir har fühime Stimme udh mirder Seialfen ä⸗ Er nennt ſich mil Fng und Kecht eine wan⸗ 

2— 225 eaetßes, fiamers er ſich nuß keiner Serheſtnng Auf ger 
Aeden E ACEE Alfres erweiſen, kleideit er E ſeiner Berhaftun 

Schü bihbere Männchr erüislr Er FBelt πer HAmlic Seltseimee ans und eußhüilie den emmeuben golssicen 

EEfrm ein in rnii. EBeß aber Zucb ier imuihißche. einen Körher, der über nud über mit farbigen oder in 
ichmar 5 Beiß ansgcführten Tätomierumgen bedeckt 
War. Man ſaß in künffleriſcher Ausfübrung die Bilder von 
Seltbersßmiheifen aller Axt, von Snilbert ange⸗ 
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— Die Stadtbürsſerſchaft beſchäftigte ſich geſtern neben zahl⸗ 
reichen kleineren Vorlagen, die faſt alle ohne Ausſprache und 
Widerſpruch über die Bühne gingen, mit zwei Angelegen⸗ 
heiten, die im Mittelpunkt des öffentlichen Intereſſes ſtehen. 
Zunächſt: die Tätigkeit des Wohnungsamtes, die in letzter 
Zeit mehrfach zu allerlei Debatten Anlaß gegeben bat. Der 
zur Prütfung der Beſchwerden eingeſetzte Ausſchuß erſtattete 
geſtern ſeinen erſten Bericht. Man hörte zunächſt eine allge⸗ 
meine Ueberſicht, die erkennen ließ, daß die Zuteilung von 
Wohnungen nur in ſehr beſchränktem Maßſtabe erfolgt iſt. 
Von den Beſchwerdefällen ſind erſt einige geprüft, ohne daß 
ein abſchließendes Urteil über die Geſchäftsführung des 
Wohnungsamtes möglich wäre. 

Dann kam die Frage des Neubaues der Orkskranken⸗ 
kaſſe zur Berhandlung. Der Geländeverkauf ſollte zwar in 
geheimer Sitzung beraten werden, doch gegen alle Gepflo⸗ 
genheiten ging man diesmal davon ab. Die öffentliche Ver⸗ 
handlung brachte noch einmal die Gegner des Projekts auf 
den Plan. Neues wurde kaum vorgebracht. Während die 

vorhergebende Sitzung einem Verkaufspreis von 60 Mark 
für den Quadratmeter zugeſtimmt hatte, forderte der Senat 
jetzt 100 Gulden. Dieſer Antrag fand durch den Umfall eini⸗ 

ger bülrgerlicher Stadtverorbneter und der nicht vollzähligen 
Bertretung der Linken Annahme. Beſonbers vermerkt 
weden muß das Berhalten des Zentrumsmannes Evert, der 
als ſogenannter Arbeitervertreter im Gegenſatz zu ſeinen 
Kollegen für den höheren Preis ſtimmte. Er bewies damit 

erneut ſeine „foziale“ Gefinnung. 
* 

Eingangs der Sitzung erklärte ſich die Verſammlung mit 
der Uebernahme der Preußſchen Stiftung einver⸗ 
ſtanden und ſtellte zur ſofortigen Ausbeſſerung der damit 
übereigneten Grundſtücke Nonnenhof 1—4 6000 Gulden zur 
Berfügung. Für die Berohrung der Rimrotſtraße 
wurden debattelos 24 500 Gulden bewilligt, mit der Maß⸗ 
gabe, daß ein Teil des Betrages durch Anliegerbeiträge 
zurückerſtattet wird. Auch gegen die Weiterverpachtung der 
Kaffeeküche in der Markihalle an den bisherigen 
Pächter gegen einen jährlichen Pachtpreis von 600 Gulden 
wurden keinerlei Einwendungen erhoben. Einſtimmig 
ſtellie die Verſammlung 400 000 Gulden zur Anlegung einer 
neuen Verkehrsſtraße Danzig⸗Neufahr⸗ 
waſjer zur Verfügung. Stadtb. v. Malachinski (K.) 
bemerkte nur, daß die angeforderte Summe zweckmäßiger 
für Wohnungsbauten verwendet werde. Senator Dr. 
LSeske antwortete, daß zur Durchführung eines großzügi⸗ 
gen Wohnungsbauprogramms auch neue Straßen geichaffen 
werden müſien. Bei ſofortigem Ausbau der Straßen Dan⸗ 
Zig⸗Neufabrwaſſer erſpare man 1 Mill. Gulden, weil die 
auf der Weſterplatte frei werdenden Erdmaßen hierbei Ver⸗ 
wendung finden ſollen. Die Verfammlung gab ſich mit die⸗ 
ſer Erklärung zufrieden. 

Stiefkind Kneipab. 

Ohne Ausſprache wurden dann 10000 Gulden bewilligt, 
für den Einbau von 2 Dachwohnungen in dem Offizierwohn⸗ 

haus auf dem Biſchofsberg und für den Anſchluß des Ge⸗ 
bäudes an die Kanalijation und Wafſerleitung. Stadtb. 
Groß (Abagruppe]) kritiſterte bei dieſer Gelegenheit die 
troſtlofen Berbältniſfſe in Kneipab und richtet an den Senat 
die Anfrage, wann dieſer Stadtteil endlich Anichluß an die 
Kanalifation und Wafferleitung erhalte. Eine Antwort 
wurde nicht gegeben, da ſonderbarerweiſe kein zuſtän⸗ 
viger Senatsvertreter anweſend war! 

Der Bau einer Suppenkiche in Langfnhr. 
führte zu einer kleinen Debatte. Stadtb. Gen. Kunze rügte 
die verſpätete Einbringung der Vorlage, denn der geplante 

Bau ſei ſchon zum großen Teil fertig. Dadurch würden 
die ſozialdemokratiſchen Wüniche auf Bau der Suppenküche 

an einer beßer gelegenen Stelle gegenſtandslos Staatsrat 
Dr. Manvner⸗Faltk entgegnete, daß die Errichtung einer 

bejonderen Supvenküche unbedingt erforderlich war, weil 

ihre bislerige Unterbrinaung in einer Schule zu Mifſſtän⸗ 

den geführt babe. Die Banverwaltung bat anfangs beab⸗ 

ſichtigt, den Anban fer die Suppenküche aus Wobnungsbau⸗ 
mitteln berzusellen, ſpäter ſeien jedoch Bedenken dagegen 
gekommen. Wenn die Vorlage abgelehnt werde. würden 
die Räume zu Sohnungen ansgebaut. (Zuruf: Kunde: Es 
waren bereits Wohnungen, die jetzt umgebaut worden fud!) 

Stadtb. Dinklage wollte wifen, ob in Langfuhr überhaupt 
ein Bedürfuts für eine Suppenküche vorbanden ſei, woas 
vom Staatsrat Dr. Maver entichieden beiaht wurde. Die 
angeforderten 30 h½² Giulden für dieſen Zweck wurden als⸗ 
daunn bewilligt. Mit dem vorgeleaten Fluchtläniennlan für 
die nene Straße nach Neufahrwaßer und dem Gelände an 
der Breitenbachbrücke erklärte ſich die Stadtbürgerfchaft 
einverſtanden. — 

Der Milckmangel in Henbnde. 

Für die Anichaffung von 10 Milchkühen mierdben dem 
wädtiſchen Gut Weißbof 20 000 Gulden zur Berſnauns ge⸗ 
ſtelli, damit die einmandfreie Milchverſorguns des ſtäd:. 
Kraukensarſes ſichergeſtellt iſt. Stadkb. Gen. Lemanm be⸗ 
nrängelte bei diejer Gelegenheit die ſchlechte Milckverforaung 
von Heubude, Krakau und Neunfähr. Die Reilch⸗ 
knarphein ſei bier ichlimmer wie in der Kriegszeit. Des⸗ 
Halb möde die Stadtverwaktung auf die bier gelegenen ſlädti⸗ 
ſchen Güter einen Druck ansüben, daß ſte der Milchrrosdnk⸗ 
lion mehr Auimerkiamkeit ichenken. 

Berichiedene Eingaben wurden debatielos erlebigt. M. a. 
tas ie Singabe eines kleinen Schnümachermeiſters vnr. ihen 
für ſeine umiangreiche Tötigreit im Wolnungsansfchuß eine 
Vergßtinng zu gewähren. Stadtb. Gen. Siertke Fefürmur⸗ 
teie die Eingabe mit dem Hinweis, daß Sieier aunßherordent⸗ 
lich miel mit der Beichaffung von Wohnungen ſich beichäftige 
und dadurch Verinſt an Einkommen kabe. Mit 2 gecen 16 
Stimmen wurde die Eingabe zurückgemieſen. 

Die Borwirſe Sehen das Wohnensdsami 

zur Das Ergesmis Ser kangen 
Arsiprache war ein ſehr ‚. Sänälich abgeichlaßßen 
iſt die Unteriuchung noch nicht. Ueber zwei Fälle wurde 
geſtern Bericht erxßattet. Einem Antrag der Deutſch⸗Dan⸗ 
ziger Pariei folgend, war vor einigen Bochen eimn Ausfähns 
eingefest worden. der Erbebungen über die Ärbeiten des 
Wuhnungsamts anftellen und die im Bulkstag erßobenen 
Anſchnidkanngen gegen das Wobunngsamt unterſuchen ſolk 
Der Ausichunß hat Pisber 5 Sisungen abgchalten und äas 
Sohnunasamt befichtiat. 
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Beilage der Lanziger Voltsſtinne 

Die Tätigkeit des Wohnungsamtes. 
Uuterfuchung der Schiebungs⸗Fälle. Noch bein abſchlleßendes Ergebnis. Um den Neubar der Krankenkaſſe. 

Stabdtb. Winter (D. P.) erſtattete in der geſtrigen Sihun 
einen vorlänfigen Bericht über die Erhehengen 50 
dieſe noch nicht abgeſchloſſen ſind. Er teilte mit, daß in der 
Zeit vom 1. Apri“ 928 bis Iuni 1921 insgeſamt 1667 Woh⸗ 
nungen zugewieſen worden ſind: und zwar von 1 Zimmer 
700, von 2 Zimmern 160, von 8 Zimmern 218, von 4 Zim⸗ 
mern 113 und von 5 Zimmern 84. Bei Zweidrittel dieſer 
Wohnungen hat es ſich jedoch um Wohnungstauſch 
gehandelt. Im Jult 1924 ſeien vom Wobnungsamt 28 Tauſch⸗ 
wohnungen und 31 Notwohnungen vermittelt worden. An 
Wohnungsloſe ſind 17 Wohnungen vergeben. Die 
Zahl der zugewieſenen Wohnungen zeigt eine fallende Ten⸗ 
denz. Beim Wohnungsamt ſei eine Wohnungs⸗ 
ſtatik in Arbeit, die Anfang 1925 fertig werde⸗ 
Es iſt Tatſache, daß auf bem Wohnungsamt vier 

Siſten geführt werden . Senator Dr. Veske hat ſich da⸗ 
mit einverſtanden erklärt, daß in Zukunft nur zwei 
Liſten geführt werden, eine der Wohnungsloſen, 
eine andere für Wohnungstauſch. Vetztere Liſte ſoll 
zu jedermanns Einſicht aufgelegt werden, um den Woh⸗ 
nungstauſch zu erleichtern. 

Zwei Fälle nuierfucht. 
Die von dem Abg. Harnau im Volkstag erhobenen An⸗ 

ſchuldigungen gegen das Wohnungsamt ſind vom Ausſchuß 
unterſucht worden. In zwei Fällen iſt die Erhebung ab⸗ 
geſchloſſen; darunter ein Vorfall, der ſich in dem Harnau⸗ 
ſchen Grundſtück in Bröſen abgeſpielt hat. Harnau 
bat ein ihm nicht genehmen Mieter auf die Straße ſetzen 
laſſen, was ſeinerzeit in Bröſen große Erregung ausgelöſt 
habe. Der Unterſuchungsansſchuß hat mit 2 Stimmenthal⸗ 
iungen beſchloſſen, daß das Wohnungsamt bierbei korrekt 
vorgegangen iſt. 

Der zweite von Harnau vorgetragene Fall hat ſich in dem 
Grundſtück Hohe Seigen 33 ereignet, wo einem Sch. 
bitteres Unrecht geſchehen ſein ſoll. Die Erhebungen haben 
ergeben, daß Sch. ſich wiederholt unberechtigt Woh⸗ 
nungen angeeignet habe und dann zwangsweiſe herausge⸗ 
ſchafft worden iſt. Er hat dann aber auf dem Wege des 
Tanſches dennoch ſein Ziel erreicht. Auch hier iſt der Aus⸗ 
ſchuß zu dem Beſchluß gekommen, daß das Wohnungsamt 
korrekt verfahren hat. Die weiteren Fälle werden noch 
unterſucht. öů 

In der Ausſprache über den Bericht wurde dem Abg. 
Harnau, der von der Deutſch⸗Danzigerr zu den Hakenkreuz⸗ 
lern übergewechſelt iſt, wenig Schmeichelhaftes nachgeſagt. 
Sein jetziger Parteifreund Caſtellan und ſein ehemaliger 
Bundesbruder Steinhoff ſuchte ihn zwar zu verteidigen, 
fahen aber ſelbſt das Kusſichtsloſe dieſes Beginnens ein. 
Stadtb. Gen. Sierke ſtellte feſt, daß Harnau es früher fertig 
gebracht, eine 2⸗Zimmer⸗Wohnung als Werkſtatt frei zu be⸗ 
kommen. die er aber als Wohnung an volniſchen Kurgäſten 
vermietet habe. Ein Schlußantrag machté der Debatte, die 
ſich ſchließlich in Einzelheiten verlor, ein Ende. 

Der Neuban der Ortskrankenkaſſe. 

Die Tagesordnung der öfſentlichen Sitzung war erledigt, 
worauf nach 2 ſtündiger Geichäfstordnungsdebattie beſchloſſen 
wurde, den Geländeverkauf an die Allg. Ortskrankenkaſfe 
in öffentlicher Sitzung zu behandeln. Man ging dabei von 
dem ſonſt geübten Grundſatz ab, Grundſtücksverkäufe in ge⸗ 
heimer Situng zu beraten. Der Senat iſt einem Beſchluß 
der Stadtbürgerſchaft, der Allg. Ortskrankenkaße 1850 Qua⸗ 
dratmeter Gelände am Karrenwall zum Preiſe von 60 Gul⸗ 
den pro Quadratmeter abzugeben, nicht beigetreten. Die 
Aßſtimmung mußte desbalb wiederholt werden. Senator 
Leske begründete den Beſchluß des Senats mit dem Hin⸗ 
weis. daß der Preis von 100 Gulden für das Gelände an⸗ 
gemeſſen ſei. Den gleichen Standvunkt vertrat auch der 
Deutichnationale Scheller. 

Stadtß. Gen. Kunze ging auf die Vorgeſchichte des Ge⸗ 
ländekaufs ein, die in einem beſonderen Artikel an anderer 
Stelle unferer heutigen Ausgabe bebandelt wird. 60 Gul⸗ 
den vro QOuabratmeter ſei ein angemeſſener Preis, zumal 
die Ortskrankenkaßße ein ſoziales Inſtitut ſei, und ihn zu 
dem gleichen Preiſe noch anderes Gelände zugeführt wurde. 
Redner ging dann auf die ſehr entgegenkommenden 

Bodenverkäufe an Private ein. So ſei der 
Heringsfirma Bernot ſehr wertvolles Induſtriegelände zum 
Preiſe von 3 Gulden pro Quadraimeter verkauft worden, 
mit der Verpflichtung, neben Heringsſpeicher auch Wohn⸗ 
hänier zu errichten. Trotzbem das letzie nicht geicheben iſt. 
wirb aber auf die Erfülluna des Verkrages nicht gedrängt. 
Aehnliche Beiſviele führte Redner noch an. Hier areiſen 
die Deutiche Vartei nicht vor, die gegen das Brojekt der 
Ortskrankenkaße Sturm laufe. Reöner ſchlug vor, das 
Gelände zum Preiſe von 80 Gulben pro Quabratmeter 
abaugeben. ů 

Stadtb. Kuinger (K) lehnte bie Herauffesbung des Preiſes 
ab, 60 Gulden ſei genng, da die Ortskrankenkaße der All⸗ 
gemeinbeit diene. Senator Leske bemühte ſich, die früberen 
Geländeverkäuſe als einwandfrei hinzuitellen und erklärte. 
daß ſich die Unterbändler der Oriskrankenkaßßſe mit einem 
Preiſe von 100 Gulßen einverftanden erklärt Hätten. (Sider⸗ 
üvruch Untks.) Staßtb. Scheller Hagte über die hohen Bei⸗ 
träge der Sriskrankenkaffe, die ſich „geſund“ gemacht babe. 
Der Zentrumsmann Dr. Thun trat dafür ein, den Preis 
auf 100 Gulden feitzuſeten. Er hatte auch Befürchtnugen, 
daßz bie Oriskrankenkaſſe aunf dem Gelände nicht nur Ber⸗ 
waltungsgelände, ſondern auch andere Einrichtungen iSaſſen 
werde, die eine Soszialiſteruna des Heilweiens bedenten 
würbe. Dagegen müßſe mit aller Macht gekämpft werden. 

Gen. Grünbagen nnetrßtrich noch einmal die Not. 
wWenbigkrit und die allgemeine Sedentung des Nenbaues 
der Oriskrankenfaſſe. Ueber 50000 Perſonen lind daran 
intereffert. Im Borſtand der Kaffe ſind lic Arbetinedmer 
und Arbeitgeber füber has in ber 

Stkurm lanfen. jviele weniger der Preis Ses 
Bodens hie Hanpirolle, lonbern man beiürchtet bie Einrich⸗ 

Sie Sie Kafie für Die beſſere eSrſorauna ihrer Mik⸗ 
ſchaffen köunte. Es ſei jedoch notwendia. daß der 

5 Per Avotheken ge merde. Die Stadt 
müßfe, wenm ſie Bier und ba ſelunternehmern bei Boden⸗ 

niale Einrittreg eint. Erelserercsigung Hemaibere, A . e O eine ng ů 
Dann glanbte noch der. Ernnpfiückgekler Sinnang 

(Volkspartiei) als Bertreter von „Arbeitnehmerintereßen“ 
ebenfalls gegen den Darpplan zu Felde ziehen äu nriißſen, 
Er lößte uit ſeinen Ausfübrungen jedoch nur Heiterkeit 
ang. Bemterkenäwert war ſeine Offenbarung, daß man, 
wenn es nuach iüm ginge, überbaupt keine Krunkenkañt 
Drauche. 
Daun der angebr⸗ Schluß der Ausfurache ei 

Re — 3 war — Min 28 gcben 20 Siim. 
— 

treter der Arbeitgeber 
Daher 

  

  

Mittwoch, ben 10. Dezember 1924. 
   

men wurde die Vorlage des Senats mit dem Preis von 100 
Gulden für den Quadratmeter angenommen. Damit ftel⸗ 
der ſozialdemokratiſche Antrag auf Feſtſetzung von 80 Gul⸗ 
den. Für die Regierungsvorlage ſtimmten geſchloſſen 
Deutſchnationale und Deutſche Volkspartei. Geſchloſſen da⸗ 
gegen ſtimmten Sozialdemokraten und Kommuniſten, ſowie 
vereinzelte Zentrümler, Deutſchſoziale Volksparteiler und 
Polen. Die Linke war nicht vollzählig vertreten, ſonſt 
wäre die Ermäßigung zur Anuahme gekommen. 
Um 7% Uhr trat der Schluß der öffentlichen Sitzung 

ein. Ihr ſchloß ſich eine längere geheime Sitzung an. 

Neue Gehülter im Handelsgewerbe. 
geteilkn Zentralverband der Angeſtelten wird uns mit⸗ 

ült: 
Zwiſchen dem Bund der Arbeitgeberverbände für das 
Handelsgewerbe und den Angeſtelltengewerkſchaſten wurde 
geſtern folgendes Gehaltsabkommen vereinbart: ů 

Die Gehälter in Klaſſe J betragen im 4. Berufsjahr 
100 Gulden, im 5. Berufsjahr 120 Gulden, im 6. Berufs⸗ 
fahr 140 Gulden, im 7. Berufsjahr 160. Gulden, im 8. Be⸗ 
rufsjahr 185 Gulden, im 9. Berufsfahr 210 Gulden, im 10. 
Berufsjahr 240 Gulden. Die Gehälter der Klaſſe I ünd 
Mindeſtgehälter für Angeſtellte in einfacher und mechaniſcher 
Tätigkeit. ů 

„Die Leiſtungen von Angeſtellten mit aualifizierten Ar⸗ 
beiten. ſind mit mindeſtens 10 Prozent mehr zu bewerten. 
Die Angeſtellten mit ſelbſtändiger Tätigkett ſind dar⸗ 
Aber hinaus entſprechend zu bezahlen. 

Die ſoziale Zulaae beträgt 35 Gulden pꝛo Monat. 
„Weibliche Angeſtellte erhalten 90 Prozent der für die 

männlichen Angeſtellten feſtgeſetzten Gehälter. 
Lehrlinge erhalten im 1. Lehrjahre 40 Gulden, im 2. Lehr⸗ 

jahre 50 Gulden, im 3. Lehrfahre 75 Gulden. 
Das Abkommer ſoll mit dem 1. Dezember in Kraft treten 

und gilt bis zum 81. Märs 1925. 

Eine Häufung von Unfällen 
brachte der geitrige Tag. Nicht weniger als ſechs mehr 
oder minder ſchwere Ungfücksfälle waren zit verzeichnen. 

Der Hauptanteil entfällt wieder auf den Autoverkehr. 
In Oliva wurde der 7ijährige Sohn des Arbeiters 
Prigus kam beim Ueberlanfen der Straße von einem 
Auto zu Fall. Das Hinterrad fuhr ihm über den Kopf. 

Der Knabe war auf der Stelle tkot. — Der ährige Ar⸗ 
beiter Hermann Gens aus Schidlitz wurde auf Neu⸗ 
garten von einem Kraftwagen angefahren, er erlitt einen 
Bruch des Schulſterblattes. — Weiter wurde der Elektro⸗ 
monteur Karl Rademacher, Weinbergſtraße, als er 
auf dem Fahrras aus der Matzkanſchengaſſe auf den 
Langen Markt einbiegen wollte, von einem Auto von hinten 

angefahren. Er erlitt eine Bruſtauetſchunga und einen 
Oberarꝛnbruch. 

Ein Zuſammenſtoß mit der Straßenbahn ereſanete ſich 
am Hauptbahnhof. Ecke Stadtaraben und Kaſſubiſcher 
Markt. Ein mit Bauhola beladenes Fuhrwerk wollte, vom 
Kaäaſſubiſchen Markt herkommend, die Schienen der Elektri⸗ 
ſchen Straßenbahn überfahren und wurde hierbei von 
einem Motorwagen der Langfubrer Straßenbahuſtrecke, 
der nicht ſo ſchnell bremſen konnte, erfaßt, umgeſtürat und 

zerirümmert. Der Kutſicher, Johann Lanne aus Emaus, 
kam unter den Wagen zu liegen. Er trug ſchwere innere 

Verletzungen davon. 
Daun maren noch einige Betkriebsunfälle zu verzeich⸗ 

nen. Die Arbeiterin Helene Schneidewind aus Schid⸗ 
litz. Unterſtraße 35. die in der Danziger Blechwarenfabrik 
beichäftiat iſt, geriet mit der rechten Hand in eine Ma⸗ 
ſchine, wobei ihr die beiden Endalieder des dritten und 
vierten Fingers abaeſcknitten murden. — In der Balti⸗ 
ſcheu Zuckerraifinerie fiel ein Stavrel Säcke um und be⸗ 

arnb den Maurergaeſellen Walter Altenbura aus 

Zoppot, Glettkauer Straßc 9, unte; ſich, der dabei ſchwere 
innere Verletzungen erliit. 

Fernſpreclverkehr Dattizig—Tſcäcchoſlowakek. Zwiſchen 
Danzig—Spindelmühle und Danzig—Reichenberg iſt von 

ſofort 35 der unbeſchränkte Sorechverkeür eingorichtet wor⸗ 
den. Die Gebühr für ein einfachcs 3⸗Minuren⸗Geſpräch be⸗ 

träat bis auf weiteres 5,30 Gulden. 
Die kritiſierte Fahrkartenrepion. Der Landwirt L. aus 

Stulthof fuhr auf einem Weichſeldampfer. Als zwei Zoll⸗ 

beamte erſchienen. um die Fahrkarten, wegen der Steuer. 

zu revidieren. mißfiel iüm das ſehr und er ſagte zu den 

Beamten: Wenn Sic keine andere Beichäftiaung haben, 
darn ſuchen Sie ſich eine andexe, oder gehen Sie ſtempeln. 

L. lialte ſich nun wegen öffenllicher Beleidigung vor dem 

Scköffengericht zu verantworten. Er behauptet. daß ein 
anderer die Aeußerung gemacht babe, doch dieſer andere 

beſtritt dies entichteden. Das Gericht verurteilte den An⸗ 
geklagten wegen öffentlicher Beleidigung zu 50 Gulden 

Gekditrafe. 
Die Liebkoſung des Hundes. Manche Hunde haben dit 

Angewohnheit, ihrem Herrn und ſeinen Hausgenofen die 

Hand und das Gelicht zu lecken. Wie gefäßrlich dieſe Lieb⸗ 
koaſung werden kann. zeigt jolgender Vorfal. Eine iunge 
Dame, die mit einem Hunde geſpielt hatte und dabei von 

ihm im Geſcht beleckt worden war, füblte plöslich auälende 

Schmerzen in der Naſe. Sie begab ſich äu einem Arst, der 

die Feitſtellung machte, daß ſüch vom Hunde Peraßten auf 
ſie übertragen hatten, und daß in der Naſensöble injolge⸗ 

denen ein Geickwür entitanden war. Es wurde eine Ope⸗ 
ration noiwendig, die bei der Lage des Geſchwürs mögiicher⸗ 
weiſe das Geſicht verunſtalien wird. Man ſollte ſich alſo 
von Hunden unter keinen Umſtänden auf die erwähnte Art 
liebloßen laiſen. Beſonders achte man darauf, daß Kinder, 
die am meiſten mit Hunden ſpielen, von dieſen nicht beleckt 
werden. Die mediziniſche Praxis kennt viele Fälle der⸗ 
ariiger Paraſitenübertragung, die ſogar einen tödlichen 
Anusgang nabmen. 

Ludwig Mormann & Co. 
Baumaterialien-Handlung 

OAzIe6 Lünggarter Gall 4s Tel, 415 ů 
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kelern preiswert in jeder Menge: 

Dachpappen 
Steinkohlenteer Karbolineum 

Klebemasse 

Teerbürsten 
Pappnũugel 

    

    

  

     
       

     
    
      
      

   



*— Sand: Soz. 4818, Deutſchnat. S251, Zentr. 54, Komk. 1182. Reval. Aufſtellung eſtniſcher Hreikore, 

Auas uülenn Csten Di. Bolksp. 904, Deuiſchrölf. 717, Dem 1574. — Tilfit: In Reval iſt die Zahl der verhafteten Aufrühßrer auf 200 

Volkspartei 4038, Dem. 2812. — Mohrungen: Sotz- geitiegen;, 140 fitzen noch im Gefängnis und erwarten ihr 

ů 5825, Deuiſchnat. 12 660, Zentr. 525, Komm. 540, Dli. Volksp. Urteil, 20 wurden freigelaſſen, 20 erſchofſen. In der 

Marienburg. Beieder R eichstlagswahl erhielten l6, Dentſchvölk. 1287. Dem. 412.— Oſterode: Soz 52l, Gegend von Narma matchen Grenzpolizei und Militär 

Stimmen: Stadt Martienburg: Deutſchnat. 3186, Dentſchnat. 109022. Zentr. 1269, Komm. 1419, Di. Volksp. Jagd auf die Flüchtlinge aus Reval. Bon den Helfern 

Sentrum 2446, Sog. 1343. Deutſchvölk. 1218. Diich. Bolksv. 1510, Dentſchpölk 2775, Dem. 227. — Seiligenbeil: des Kommuniſtengenerals Anwelt wurben drei ergriffen 

825, Komm. 463, 11 P. 255, Wirtſchaftsp. 106, Volkswohlfahrt Sos. 5067, Seutſchnat 1114l, Zentr. 21. Symm. 551, Di. und zwei von dieſen erſchoſſen. Freitag nachmittag kam es 

. Kreis Martenburg: G5z. 2082, Deniſchna, 5095, Dolksrens Deutichnolk 52, Dem. 408 — Vrannsterg: 2 Kitemethr raulich 1un, Reval zu einem Zuſammenſtoß 

Zentr. 3026, Komm. 619. Oi. Volksp. 906, Deutſchvölk. 1254, Sos. 1996, Deutſchnat 888,, Zeutr. 18 459, Komm. 200, Di. zwiſchen Militär und Komtnuniſten. Die Kommuniſten 

Dem. 615. Kreis Stuhm: Sos. 2884, Deuiſchnat. 4382, Volksp. 504, Dentſchvölk. 157, Dem. 402.— Heilsberg: benutzten Handaranaten. Einige. Syldaten wurden ver⸗ 

Zentr. 3182, Komm. 805. Dt. Voefsp. 688, Dentſchvölk. 805, Sos, 1493, Dentichnat. 400l, Zentr. 12 12. Komm. 225, Dt. letzt. Die Kommuniſten hatten drei Tote, darunter zwei 

Dem. 411, Mittelkandsp. 50, Hauernv. 15, Polen 2085, Volksv. 300, Deniſchvölk. 71. Ders 192. — Allensolin-Füidrer. Ueberall in Eſtland werden jetzt nach fin⸗ 

Deutſchſoß. 155, Mafuren 27, 18 P. 39, Wiederanbaup. 12, Stadt: Sos. 1151, Deutſchnat. 27, Zentr. 5031. Komm. niſchem Muſter Schuskorps gebildet. In Dorpat baben 

Auſwertungsv. 15, Volfswohlfahrtsv. 127. Pr. Holland⸗ 1858 Di. Bolksv. 1307/, Deutichpöl“ 1182. Dem, 850. — ſich 1000 Studenten zu einem Korps zuſammengeſchloſſen: 

Soz. 2565, Dentſchnat. 11 010, Jentr. 513, Somm. 7ro, Di. Allentäein⸗Land: Soz 2250. Deufichnat 25, Zentr. in Reval zählt ein Korps bereits 2000 Maun. Zwet 

Solksp. 1170, Deutſchvölk. 587, Dem. S5. Roſenberg: 2201, Komm. 1390, Di. Solksv. 264. Dentſchvölk. 289. Dem. Piftiäiere der Fliegerdiviſion. die am Tage des Auſſtandes 

Soß, 6474, Deutſchnat. 1514, Bentr. 925, Komm. 288, Dt. B2. ů ů untätig geblieben waren, ſind zum⸗ Tode verurteilt und 

olisp. 1463. Deutichvölk. 28682, Dem. 1655. Marien⸗ Königsberg. Zeitungsverbote. Der⸗ Oberpräfibent bingerichtet worden. — Die eſtniſche Polizei entbeckte in 

werder: Sos. 2825, Deutſchuat. 103832, Zentr. 1852, önt die „Goldaper Zeitung“ nnb die „Sillkaller Grenz⸗der Umgebung von Reval ein Haus, in dem ſich drei ge⸗ 

jlüchtete Kommuniſten verborgen hielten. Die Poltziſten 

Komm. 1071, Dt. Bolksv. 1284, Dentichvölk. 568. Dern. 448. 518 15. auf oie Kamsag von ot Tagen. et auß. zwar Sone 8. 05 bus Luuns uuter Pener und erſtärmten es dann 

iů i i „verboten. Berl gründet iich, wie beim nahmen das Haus mmmn, ann, 

Ebins, Der Ausfall ber Keichstaaswarl. Seblaner Tageblatt⸗ und der Preußiſch⸗Eulauer Zeitund woßci abdt drei Kommuniſten getötet wurden. Unter dieſen 

Während bei der Wahl vom 20. Jaunar 1919 die Demo⸗ 2 
ů 3 

mit Darten konnte⸗ Sarauf, haß die Farben der Republäk Durch zeichneriſche waren die ebemaligen Abgeordneten, Sommerlins und 

432 wuf 15¹² und am ＋ Dian d. J. auf 145⁵⁷ kunlunmen, um Darſtelnng verächklich gemacht wurden. Allikſo. Ferner bat die Polizei noch 25 Kommuniſten ver⸗ 

Diesmel auf 1525. anzußeigen Zie Soßtaldeinne] Sturserb. Kis ber ins, Sunchtnans.nmete im baſtet. · 

kraten begannen mit 8850 (1919), fielen auf 3203 (1921), brannte eine im Klützower Felde gelegene Strohmiete im —p f— 

permehrten ſich auf 284, (Mai 1922) und ergielten diesmal Verte 500 Me neder. Der mohnungsloit 

283.ichte Mnabhangigen marer I0ld die fürrbe Leits 18nl Darnater nit iüngeren Surßibans vorbeirerte Ruuchr XKANTV IAKA N2-. 30 

volktiſcht Dartei in Elkins mit 11 O. kannten 1921 ur Ardeiter Choinowsfi halie die Strohmiete angesündet. Bci 

noch 4064 auf fich vereintiseu. vm Mai 1924 (nachdem in⸗ ſeiner Bernehmung räumte er ſoferi ein, den Brand vor⸗ 

zwiſchen die Verſchmelzuna der beiden ſos⸗ Partcicn ſtatt⸗fätzlich gelegt zu baben Er gaß dabei die Erklärung ab, er 

geßunden] auf 381 and jekt auf 155 au Raken. Die Kom⸗] wolle neber im Zuchthans enden, als auf der Sandfrase 

muniſten erſchienen erütmulig 1921 mit 449 ichmangen erhungern. Dieſes Geitündnis ötelt ber Angeflaate auch 

ſich im Mai 1924 auf pobs ani. m fett ant aitn zuriick⸗ vor Gericht anfrect. Das Stargarder Schöffengericht ver⸗ 

zugeben. Die Deutichnartonalen begannen in urteilte Choinemski zu der geſchlich böchiten Straſe von 

Cibing mit 272 (1019), ſtiegen aber jchon 1021 anf 8840, 10 Jahren Zuchlhenz, 10 Jahren Srverlun und Siellung ů 

eee ürt u De 
vuer Zu aupten. Die Den “ S&σ vartiei 3 „ Soszialdemokratiſche Partet Bezirk Ohbra. Mittwocß, ö‚ 

begann 112t ißr Daſein mül 4t fiel Mai dese, auf does Starters. Gia nener dolktiicet Päns Sters, , Dexenper. abends 51½ Ubr. in der⸗ Svortüee .— 

and fieg zebt cuf 2i0 Stirmen. Der aubende, Sol in der ſich am in Seszember nor desluf er Lent des Bezirks⸗ gliedernerſammlung. Taaesordnung: 1. Das Arbeits⸗ 

Erſcheimmmmen Xincht in das Seutaum? Eü,, mitgfri. gerichts in Dirächen apiprelen. Auf der Ankladebamk reird Dienſtvflichtgeſet. Den. Buill. „ Mereinsangtlegentiißeng 

unb ſeet 2771 ſind ſeine ZIiftern. Tie Denitänölki-aer Seelforner der laidoliſchen Kerchengemtuide in Stan] Söſte haben utriit. Der Vorkand. (15800 

ſichen gewannen in ibrer enten Sabißclacht Ser (Mai gard. Pfarrer Heckerk earheigen, Aesen nich. ů ů 

1925. um JeSt intt S5hl ſüß absnfinden — Die Lanbtegs- matbung unse cs isM des Strafgeie bbuuches -Keröchnich⸗ Ata: Bund., Mütrgacha den Per Dezember, abends 7 Abr. 

waßl in Stabt Elbing Rimmt in ißrem Ergehnis im machung vun Stantbeinrichtungen zur Laſt gelegt. De. 89? in Ser, Aula der Petriſchule. Rednerin⸗ Frau 

ngeweinen Der Sieichndasmabt BüchefsCrR. ner Unfitte, Der ecßt- reiegngtuh Dͤiit öů 

kielf: Sos. 75L. Deutſchnafinnale 10 272., Zerär, 20V. Kamm. jabrige Sobr bet Sikene, Kaminski rulſchie auf dem Treu⸗ Spiel⸗Ansſchuß, Mittwoch, den 10, Degembeſ, Ze Uor 

Vi81. Aiich Solkspurtel 558 Derhicvalk, P.20, Sem 1018,pengelär ger bernnter. Rärste in mre miteruen Berlebungen abenbs, beim Spoxiaen. Kenin, Schichangalſe L:. Sthung. 

iüieldanzsv 18. Bansran 1 Mes iuh, Saimen rete ee teinen Berichungen asesordanng Städdelviel. ů 

Deutichſoz. 108, Mafur, Va. 12. Wieterrart Stimmmen. bereits erlenen V. Bexirk Lanafnhr. Donnerstag. den 11. Dezember, abends 
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Am Sandkreis Eiting echielien Wendämetme] Lüßt, Ermäßianna maärniittn Hegebübren 7 Uör in Langßtbr in der Knabenſchule enbereßerne⸗ 

338E (Eui 1921. 67Ai), Sentru 133 (ISLil. Soalaldemo-(nacb Sitanen. Wie — Einmiichen Kemalai in Tilnt Bezirksnerſammlung. Tagesorduung: 1. Das Arbeits⸗ 

Deins Funten Lüs KMn Katirnolios. Freibeitsverte! 2D (D8d. mitgeteilt wirb, Ernd weil Wirknna poum 1. Wescmmher ab, die dienſtpflichtgeſetz. Referent Gen. SpilI. 2. Bezirks⸗ 

5 U (55l. Denafrafen EA. Miltelitamnds⸗ u5 Er die Cinreit L i 3 jel i 

Urpßt 2. 22. Aufwe 21. Usgigr 38. Die- Gebuhren für Bie Einreiſe nack Litanen miie folal. geändert angelegenbeiten. 

Serdin Denund⸗ — Eine Sicderandbe — Badenrecdt . refs 15 S Sin ei münert Srnind Ausreticbüinr Aus. II. Heäirk. Donverstag, 11. Dezenber. abends 2 unr. 

neren JTrulen 5. Rcfnren 2. Sitas e — Ein⸗ — Wwüt Gulileten Besirksperſamealung in der Handels⸗ und Gewerbe⸗ 

AE egnt es, 5. J Wertet, ai Eer Wes, f ves Dapes, B i. ü0. . eisen Monet 2. Setis die Senstoseron bend die Hügemeimne poitäihe Late, 

— iner Aber des Gen epülss — Der 5 32 8 Veb- 65 228 Wer f Sit, — Reiſen für 3 Nynaie 2. Bezirksangelegenheiten. 

Aiin bes Frnzes geiollene Schate sar Des Seßer aernarnd as-., Lates Grobfener. Wends miichen 11 und 12 u Deuiſcher Holzarbeiter⸗Verband. Die Mitgliederver⸗. 

gekadil. = es bei der meniger Srns Kelie üpkert ryäfener, Aßend Imüösse, urſammlung für Sliva und Zoppot ſindet nücht am 

1 Erterren zu Pringen. An ber Hafffäße in das Eis mur brach anf den Eutt Aunenirmn, An Geoßbener aus. Das] Mittwoch, den 10. Dezember ffait, ſondern am Frei⸗ 

2 2 3 — Fener zſcherie den Fferde- un Kußal roländie ein. D 5 

„ weuige Zerteter Lert. Währens Eund der Aehrma in⸗ 2 2 3 — ta g. den 12. Dezember. abends 6 Uhr. im Bürger⸗ 

—ee ie Eieeert Aereereres, Srsst Keul ber Seeie Sas Wuat Buumenfeise beiéi. Berahrabe. Die Ortsverwoltung⸗. 

üten sS. ů Aeberi der Seriichen ußebenssgess Küiscbent Bertin. Die Vortraasgutlas „ie mieder, Kri ů ů 

Stu Kissbers. Die Keichstasswaßbl brachte folgende Aufröler, meißtens ärmere Ferrilien, Feitßen Sendbönlich den 13. Deßember 1924. 7.5 Nör Im Lenden Snale der 

ů Simmeutaslen.: Stant Kiasbeug-⸗ Sus. 27 25 em Pferd und che bis Suri Süäke. ”e der Auedler Staturforichenden Geſellſchaft. Praktiſche Verwirklichung 

— ˙i 1. 17 . Deasfemal. T . Serttx. 125voch micht aulr Siriſchaftsgebände benithzen, iß anmaehmen. und Diskuſſton Pan⸗Europa/Wölkerbund mit einleitendem 

Senie, (5, t. Tt. Bolfev. 4165 [BU0). Saß Sieſe ihr Bird auch in den verbramnfen Gebänden ge⸗ Reßerat von Dr. Lichtenſtein. Ab7 Uör Bücherausſtellung. 

ů Xal-Sez. 709 1 09, Dern. 815 2582).— JInterburs⸗ Pabt baben. Es liegi wahrſcheinlich Brandpriftung vor- Geſinnungsfreunde beräl. eingeladen. (15761 

EAirS 
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T 1 Dessert- Gebãc von hervorragendem Wohklgeschmacæ 

umi wofaltuendem Einſtuß auf die Verdauungsorgane * ü 
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Lager and Veririeb: Reitbahn 3. — 

D 7 
SA‚s 
— 

DSS Lein werde, Ws. Wen D alle ihre Stämmchen für ihn ge⸗ 

— C Reraeinen, im Wrer kaähian Sunckt mende. Hatc. 

E Si E AS Soßt zes Humtes., Eeimnbers Peimniich vu mrachem. Severin betrachtete die Blumen, die von großer Schön⸗ 

2 —.— 15 ——— . ee SatienSeit weren. und ſe iüm den . ſah, Washer ſie zu —— 

D 
2 * Keumeeie= eannrl SERAE EEE Frerr ven MDußie, nannie m Namen eingelnen ſe 

2* dles Fepærin fed? Srer— ans ü——————————— And Scicie. Daß ne mit ibrer Sucht wobt vertraul wok. 

—— Aemen von Eruh Zan äüen Ummen ſein Immeres ens. Sheitereht weilte ein Männer an üiebem Luse zu Blecen Aalen. Dad Dnonthte 

reens HHH——— iese rt Lont iu- aeane vuesbringen unbd een morzen Lis Reile 
i* mDE. ſe 

— — Se Das Eus EA Bübe Scäilßd D eeeuirir- .An im exrrüßbrn Emmfar. Sir Eiichen cin fleure Müun üiertäaietzen. E — 
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„ Mbköoproszeß Haarmann. ö 
Der geſtrige fünfte Verbandlungstag bes Haar Prozeſſes brachte die Fortfetzung der VBemeisaufaahme zwar befinden ſich unter den Zeugen u. a. der frühere Grenz⸗ polizeikommiſſar Olfermann, mit dem Haarmann zu⸗ jſammen ein Detektivinſtitut gegründet batte, ferner die Fran Engel, die viele Kleidungsſtücke von ihm gekauſt hat und die mehrfach üümehe Süen Aaug, Mutzel. 

wurde der Kaufmann Friedrich Riemeyer vernommen, der ſeinerzeit neben dem Laden Haarmanns gemohnt bat. Er bekundet, daß er öſters 13⸗ bis 14jährige junge Leute vor dem Haarmannſchen Laden geſehen habe, darnnter auch einen mit einer roten Schüälermütze, wahr⸗ ſcheinlich den ſpäter ermordeten Friedel Rothe. Die Jungen bätten immer erklärt, ſie wollten zu Haarmann. Borſ. 7Waren, es denn immer andere vder waren es ein und die⸗ ſelben?“ Zeunge: ⸗Gewöbnlich waren es immer dieſelben. Haarmann ſah ich immer nur abends um 7 Uhr nach Hauſe kommen. Waß er in ſeinem Laden krieb. weiß ich nicht. Als ichzeinmal einen jungen Mann ausforſchen wollte und zum Schein erklärte, ich wollte auch zu Haarmann, ſtellte mich Haarmann ſpäter zur Rede und erklärte: „Sehen Sie ſich vor.“ Och babe dann über das, was mir nerdächlig erſchien, einmal bei der Polizeiwache und ſpäter bei der Kriminal⸗ polizei Anzeige gemacht und es erſchien dann auch ein Krimi⸗ nalbeamter in der Haarmannſchen Wobnung, fand aber keinen Einlaß. In derſelben Nacht hörte ich in der Haar⸗ mannſchen Wohnung ein Knirſchen des Bettes und dann Klopfen und Geben im Zimmer. Es war immer ein dumpfes 
Klopfen. Haarmann ging dann morgens um 5 Uhr allein fort und es fah ſo aus, als ob er unter feiner Pelerine ein 
großes Vaket trug. Einen Jungen habe ich mal gewarnt, er 
lolle nicht zn Haarmann gehen, wenn ihm ſein Leben lieb 
ſei“ Vorſ.: „Wie kamen Sie denn darauf?“ Zeuge: „Mir war immer ſo grufſelia Fumute, wegen der Geräuſche in der Wohnung Haarmanns. 
Haarmann ſelbſt bezeichnet die meiſten Angaben des 

Zeugen als unrichtig. 
Der nächſte Keuge, der Hausdtener Alwin Köhler. wird zunächſt unvereidiat vernommen. Köhler bekundet, daß er 

das Zimmer vor Haarmann in der Neuenſtraße 8 als Lager⸗ 
raum beſaß. Er babe Haarmann. Grans und auch Witt⸗ 
kowski öſter geſehen. wißſe aber nicht. wovon ſie lebten. Er 
ſchildert Haarmann ſelbſt als gutmütia. Grans dagegen als 
Berriſch und rob. Der Zeuae macht ſeine Ausführungen, die 
mit ſeinen früheren nicht ganz übereinſtimmen, ſebr ſtockend, 
ſo das der Oberſtaatsanwalt erklärte: Nielleicht fürchiet ſich der Zeuge vor Grans dann müßten wir Grans eben hinaus⸗ 
füͤbren laſſen.“ Die Vereidiauna des Zeugen wurde bis zur 
Vernebmunga des Zeugen Wittkowski zurückgeſtellt. 

Der nächſte Zenge iſt der Kaufmann Viktor Mauer, von 
dem Grans, wie der Zenge bekundet. Fahre laua feine Bi⸗ 
jonterien gekauft hat und zwar Ringe, Ketten und Ühren. 
Oberſtaatsanwalt Dr. Wilde: „Konntie Grans damit täglich 
420 Mark verdienen?“ Zeuge: „O fa!“ Haarmann: „Die 
ganzen Nepper von Hannover kaufen bei Viktor Maver. Sie 
bolen ſich da Ringe für 30 bis 40 Pfg. und verkanfen ſie als 
Gold und dann rithmen ſie ſich, daß die Volizei ihnen nichts 
anhaben könnte, denn ſie laſſen ſich als Reiſende bei Maner 
anſtellen. Bei Mauver iſt es auch geweſen, wo ſich die Ber⸗ 
käuferin Brüne immer die Sachen vorn in die Bluſe 
ſteckte und ſie dann Wittkowski und Grans heimlich gebracht 
bat. Dafttr baben ſie dann mit ihr ponſſtert und ſnd mit ähr 
ausgegangen.“ Staatsanwalt Wagenſchiefer? „Frl. Brüne 
muſé fofort hierberaeſchafft werden.“ 

Einige Kriminalbeamte erbalten den Anftrag, die Ver⸗ 
käuferin ſofort zur Stelle zu ſchakfen. 

Danach wird als Zenge der Grenakommißar a. D. Ol⸗ 
fermann vernommen, mit dem zuſammen Haarmann das 
Detekttiwinſtitut gegründet baben will. Der Zeuge führt aus. 
daß er in Hannover Angeſtellter der Detektipzenkrale der 
ebemaligen Kriminalbeamten geweſen ſei. Er hatte den Auf⸗ 
trag, in einer Falſchaeldſache Nachforſchungen anzuſtellen. 
Plötzlich ſei dabei der Name Haarmanns anfaetaucht., der bei 
dieſer Firma einen Pavierdiebſtahl aufaedeckt hatte. Olfer⸗ 
mann bekam Auftrag., zu verſuchen. ob Haarmann auch für 
die Ermittelung der Falſchgeldſache zu verwenden ſei. Auf 
dieſe Weiſe iſt er mit Haarmann zuiammengetroffen und 
hatte bei feiner erſten Begeannng von Haarmann einen ſehr 
günſtigen Eindruck gewonnen. In der Sache ſelbß bat Haar⸗ 
mann dann nur geringe Dienſte geleiſtet, ſo daß der Zenge 
ſpäter das Gefühl gewann, daß Haarmann in der Sache doch 
nicht zu verwenden ſei. 

Ueber das American Detectiv⸗Inſtitut „Laſſo“ erklärte 
Ser Zeuge, daß es ſich dabei nur um eine reine Luftaründung 
gelandelt habe. Den Answeis bat Haarmann ſich ſelbit her⸗ 
geſtellt. Auf die Frage des Vorſttzenden. wie er nun mit 
Haarmann anseinandergekommen ſei. erwiderte der Zeuge. 
daß Haarmann ihm ſelbſt einmal erzählt habe, es ginge das 

    

   

   

  

Gerücht, er lolle einen jungen Manan beſeltlak baben. Orfer⸗ mann erwiderte ihm, um folchen Klatſch brauche er ſich doch nicht zu kümmern. Als dann aber Olfermann von dem Kri⸗ minalkommiſſar Müller gelegentlich hörte, daß Haarmaunn tatſächlich im Verdacht ſtehe, junge Leute beſeitigt zu haben, auf er doch ſtutzig und hob den Verkehr mit Haarmann 

In der Nachmitiägsverhandlung wurde die Oeſfen 
lichkeit ausgeſchloßſen. 8 ů ü ai 
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ů Ains aller IUelr ü 
Die unbekaunten deutlchen Soldaten am „Toten Maun“. 

Die in der Preſſe mebrfach erwähnte Nachricht von der Auf⸗ 
findung einer größeren Zahl noch erbaltener Kriegerleichen 
in einem der Stollen am „Toten Mann“ bei Verdua wurde 
jetzt durch eine Rückäußerung der franzöſiſchen Behörden 
geklärt. Der Bericht beſagt: Die 74 deutſchen 
Kriegerleichen, die als verſchüttet im Stollen des 
Toten Mannes“ gemeldet waren, wurden forigeſchafft. 
Eine Identifizierung war nicht möglich, da die Toten 
keinerlei Erkennungszeichen aufwieſen. Ein Teil wird 
wohl dem 85. Infanterie⸗Regiment angebört haben, da 
einige Achſelſtücke dieies Regiments in dem Schutt aufae⸗ 
funden wurden. Sämtliche Ueberreſte der toten Krieger 
wurden auf dem endaültigen deutſchen Friedhof in 
Conſenvone vereinigt beigefetzt. Nach dieſen Mitteilungen 
beſtebt für die deutſchen Bebörden leider keine Möglichkeit, 
irgendwelche weiteren Feſtſtellungen zu treffen. 

Die Folge eines Schülerſelbltimordes. Im akademiſchen 
Gumnaſium in Wien hatte ſich der traurige Fall ereignet, 
daß ein als beſonders begabt bezeichneter Schüler Thomas 
Schwarz, der Sohn eines Induſtriellen. Selbſtmord beging, 
weil er von der Schule ausgewiejen worden war. Er hatte 
in einer Kreidezeichnung an der Tafel den Direktor und 
das Lehrerkollegium beleidigt. Die Diſziplinarunterſuchung 
ergab, das der Direktor der Anſtalt, Gunar Wilhelm, die 
Aufklärung des Falles nicht in der vorgeſchriebenen Weiſe 
durchgefübrt hatte; er wurde von weſteren Avancement aus⸗ 
geichloſſen und nimmt ſeinen Abſchied. Auch gegen zwei 
Profeiſoren wurden Tadel ausgeiprochen. 

Abgelebnte 5⸗Millionen⸗Erbſchalt. Am 3. Oktober ſtarb, 
27 Jahre alt, Sir Max Waechter in London, deſſen Teſtament 
jetzt geölfnet wurde. Er binterläßt ein Bermögen von 
613 000 Pfund. Eine Hälfte des Einkommens aus dieſem 
Vermögen erbält ſein Sohn, Kolonel Sir Harry, die zweite 
Hälſte ſein Neffe, Dr. Max Waechter aus Berlin, der jedoch 
innerhalb fünf Jabren nach dem Tode des Berſtorbenen 
ſeine Anſicht erklären muß, Deutſchland zu verlaſſen, um ſich 
in England naturaliſieren zu laſſen. Das Teſtament er⸗ 
Härt weiter, daß dieſe Bedingung jeboch nicht nötig wird, 
wenn Deutſchland inzwiſchen jenes Geietz aufgehoben haben 
iollte, wonach auf Erbſchaften deuticher Bürger eine ſolch 
hohe Stener erboben wird. Sollte das Geietz behoben ſein, 
is kann das Geld an Dr. Waechter in Bert 
gezablt werden. Der verſtorbene Sir Max Waechter war 
früher Direktor der Beſſeler, Waechter & Co⸗Limited⸗London 

  
jofort aus⸗ . 

und Hiverpool. Er war ein vekannter Philanthrop und 
Berfechter der Vereinigten Staaten von Enropa. In Stet⸗ 
tin geboren, wurde er 1865 engliſcher Bürger. Der Erbe 
will die engliſche Staatsangehörigkeit nicht erwerben, 
könnte alſo Die Erbſchaft auch nicht antreten. Vielleicht 
Überlegt er ſichs noch. ů 

Unter ſchwerem Verdacht. Gegen den Bauunternehmer 
Eiſenbach von Mörfolden bei Darmſtadt iſt die Vorunter⸗ 
ſuchunga wegen Mordes eingelcttet! worden. In ſeinem 
früheren Hauſe fand man unter dem Betonfußboden im 
Keller die Leiche eines Mannes. Es wurde feſtgeſtellt, daß 
es ſich um die Leiche eines Kellners handelt, mit deſſen 
Frau GEihenvach nähere Beziehungen unterhielt. Die ge⸗ 
richtliche Unterſuchung hat bis jetzt ergeben, daß der Schä⸗ 
del eine Schußwande auſweiſt. Die Tat liegt ungefähr 
dret Jabre zurück. Eiſenbach, der zurzeit eine Strafe. 
wegen Hehlerei im Diezer Zuchthaus verblüßte, iſt in das 
biefige Amtsaefänanis eingelieſert worden. 

Elf Jabre verſchollen. Der 11 Jahre im fernen Oſten 
verſchollen geweſene deutſche Forſcher Oskar Iden⸗Jeller 
wird am 8. Dezember mit dem Dampfer „Trier“ in Ham⸗ 
burg einireffen, Er hatte im Februar 1913 im Auftrage der 
Völkermuſeen Leipzig und Hamburg eine Expedition ange⸗ 
treten, die ihn zu den Burjaten in der Umgebung des Baꝛ⸗ 
kalſees, ſpdann in das Stromgebiet der mittleren und 
unteren Lena führen follte. Nachdem ein Fahr lang ſein 
Unternehmen programmäßig verlief und vielverſprechende 
Sammlungen nach Deutſchland befördert worden waren, 
brach der Krieg aus und mit ihm für den Forſcher eine Reihe 
von Mißgeſchicken. Gefangennahmen, Internierungen und 
Verſchleppungen ſowie Krankheiten füllten die nächſten 
Jahre aus. Im Auftrage eines Amerikaners drang er bis 
zur Lenamündung vor. Als Delegierter der Kriegsgefan⸗ 
genen weilte er in Wladiwoſtok. Nach dem Abtransport der 
letzten Kriegsgefangenen begann er einen Fellhandel in Ola. 
Sein Weg führte ihn weiter bis Giſchiga an der Nordoſtecke 
des Ochotfkiſchen Meeres, wo er ſeiner Habſeligeiten beraubt 
wurde und auf chineſiſchen Boden flüchtete. Anfang des 
Jahres 1924 traf die erſte Nachricht von ihm wieder in 
Eurvppa ein. 

VBerurteilte Geſundbeterin. Die Leiterin der Lübecker 
Gemeinde der „Chriſtlichen Wiſſenſchaft“ Frau Koch⸗ 
Gaedecke, ſtand vor dem Lübecker Gericht unter Anklage, den 
Tod eines 14jährigen Knaben verurſacht zu haben. Dem 
Knaben waren beim Ueberklettern des Zaunes Holzſplitter 
in den Unterleib gedrungen. Die Eltern des verunglückten 
Kindes ſchickten darauf zu Frau Koch, die erklärte, daß ſie 
den Knaben geſundbeten werbe. Da ſich deſſen Zuſtand aber 
immer mehr verſchlimmerte, rieſen die Eltern 12 Stunden 
nach dem Uunfall endlich einen Arzt, der beginnende Bauch⸗ 
fellentzündung feſtſtellte, die zum Tode des Kindes führte. 
De Aerzte erklärten, daß bei einer ſofortigen OSperation 
der Junge hätte gerettet werden können. Die Angeklagte 
wurde At einem Jahr Gefängnis und 50 Mark Geldſtrafe 
verurteilt. öů 

Entziehung eines Kavitäuvatents. Die „Induſtria“, 
unter Fübrung des Kapitäns Rolling, war en der Nacht zum 
22. Okkober d. J. an der norwegiſchen Küſte bei Skündes⸗ 
naes⸗Feuer geſtrandet. Die Bergungsdampfer „Herkules“ 
und „Achilles machten das Schiff am folgenden Tage wieder 
flott. Die „Induſtria“ lief darauf Stavanger als Nothafen 
an. Der Unfall paſſierte 2 Uhr nachts bei gutem, klarem 
Wetter. Der Reichskommiſſar hielt ein grobes Verſchulden 
des Kapitäns Rolling für vorliegend und beantragte die 
Entziehung des Patents. Das Seeamt erkannte in ſeinem 
Spruch dem Antrage des Reichskommißars entſprechend, 
weil der Kavitän bewieien habe, daß & die erforderlichen 

„Eigenſchaften zur Führung eines Schiffes nicht beſitze. Nach 
einjähriger Friſt kann der Reichskanzler die Auswirkung 
des Sdruches wieder aufheben. 

Raubzüge ciner Diebesbande in apchenz Die däniſche 
Polizei hat dreißiga Perſonen einer Diebesbande feſtgenom⸗ 
men. Die Bande hat in Automobilen nachts Raubzüge 
durch Kopenhagen und die ganze Provinz unternommen. 
Lagerräume und Läden in der Haupiſtadt und in den Pro⸗ 
vinzorten wurden von der Bande ansgeplündert. Auch meß⸗ 
rere Autosß hatte ſie Verhlnn die ſie zu den nächſten Raub⸗ 
fahrten benuczte. Die Verhandlung des Polizeigerichts gegen 
die Verhafteten Jindet binter verſchloſſenen Türen ſiatt: 
zablreiche Geſchäftsleute ſind als Hehler kompromittiert. 

„Splelzeugschachtel“ 
Kohleͤnmarkt 11 

Speꝛialität: Hennigspielzeug 
Danriger Erzougnis, ohne 20ll, ohine Zwischenhandel 

  

  

Watum mordete Angerſtein“? 
Der kleine heſfen-nafauer Ort Haiger Bat aber Nacht 

kraurige Berühmtheit erlangt, er wird in Verbindung mit 
dem Berbrechen des Prokuriſten Angerſzein in die Geſchichte 
der Kriminalfälle aller Beit übergeben. Denn ſoweit die 
dentſche kriminalißtiſche Literatur der Nachmelt Samilien⸗ 
und Maffenmorde überfiefert hat, iſt dieſer Fall neben dem 
des Sehrers Wagner aus Degerloch der ſchauerlichſte. ü 

Aus früherer Zeit, z. B. aus dem Jahre 1808,01 wird 
von dem Kandidaten Nüſau berichtet, der ſeine Fraut und 
feine fünf Kinder mit Meßſern ermordete und dann auch an 

ich ſelbſt einen mißglückten Selbſtmordverſuch vornaßm. 
In Friedreichs mediziniichen Blättern wird 
kmgen Menichen eraahlt. der im Anfall des Berfokgungs⸗ 
walnſinnes ſechs Perſonen im Sauje, in dem er bedienſtet 
war, ſchmer vermumbete und dann im Haujie ſelbſt Fener 
anlegte. Auch Kraft⸗Ebing teilt von einem Manne mit, der 
zum MWürder an ſeinen füunf Kindern wurde, und in Schles⸗ 
wig⸗Holnein hat in den fechziger Jahren ein junger Reußch 
Feine Eltern and ſeine vier Geſchmiſter erichlagen und das 
Anmeſen in Feuer auſ⸗ Aber all 
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Wtive der Tat. die Perſönlichkeit des Taters ſind noch in 

  

der Nacht vom . zum 4. Dezember 1913 feine Frau und 
ſeine vier Kinder, legte Fener bei vier Baueruböfſen in 
OSperſtbprf an, ſühoß aut alle Männer, die ſich 
EUm in den Weg e Avſicht ging bahin, nocß die 
DTorfbewohner ſchwer. Seine Abſicht ging dahin, no⸗ 
Familie ſeines Brubers zu töten, ſeinen Hof und das 
Schloß Eglofsdorf anzuzünden. Der Plan kungt bis in die 
kleinſten Etnselhekten durchgearbeitet — wurde 
nbermieſen als geimteskranł exłannt und einer tanſtalt 
Uberwiefen. 
—.— Fall muß man enigtlone1 blt will man den 

Haigerſchen Mord nicht ſenjati ů lachten, fnubern 
ſatdgemäß, wie ein ſchreckliches Unalück, b. Die 

Dunkel gehüllt. Soviel iſt jedoch ſchon jett klar⸗ die 
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So beſteht die Wahrſcheinlichkeit, daß in dieſem Falle, 
wie in allen äbnlichen ſchauerlichen Kriminaljällen, zum 
Glücke für die Menſchbeit der Täter ſich als- geiſteskrank 
erweiſen wird. Auch im Falle Haarmann deuten ſchon die 
erſten objektiven Gerichtsberichte an, daß vor den Schranken 
des Gerichts ein Menſch ſteht, den nur gewollte Ver⸗ 
blendung als vollwertig betrachten kann. Der Fall Anger⸗ 
ſtein bedarf aber noch weiterer Klärung. 

Fabrikarbeit mit Muſik. Die Einführung rhytbmiſcher 
Muſik in die Fabriken empfiehlt der engliſche Fabrikarzt 
Dr. James Robertſon. „Die Muſik muß denſelben 
Ahuthmus baben wie die Maſchinen, die in der Fabrik lau⸗ 
ſen.“ erklärt er. „Ich habe durch Verſuche ſeſtgeſtellt, daß 

ſDie Stimmung der Arbeiter dadurch in günſtiger Weiſe be⸗ 
einflußt, ihre Arbeitsfreude erhöbt und ihre Leiſtung geſtei⸗ 
gert wird. Es hat dieſelbe Wirkung wie die Militärmuſil 
ant bie Soldaten. Die Arbeit verliert dadurch an Eintönig⸗ 
keit. Die Muſik ſoll nicht dauernd ſpielen, ſondern ſie muß 

in jeder Arbeitsſtunde auf 5 bis S Minntken eingeſchaltet 
jein, denn gerade dieſer Wechſel ruft die gute Wirkung 
bervox. Der Gedanke iſt la nicht neu, denn ſeit Urzeiten 
gißt es Arbeitageſänge, durth die ſich die Arbeitenden ibre 
Tattakeit unterbaltſamer und erſprießlicher geſtalten“ 

Die Siebesgabe. Es war während des Krieges Sitte in 
S. daß ſich jeder. der auch nur eine etwas bervorragende 
mikitärliche ig bekleidete, nicht nur beim Großherzog 
meldete, wenn er in der Reſidenz weilte, ſondern auch bei 
der alten Großberzogin. Nun kam eines Tages ein biederer 
Landſturmmajor zu der alten Damec, der verwundet ge⸗ 
wejen war, unè wieder ins Feld aing, Sie unterbielt 
Leufselia mit ibm und ſtellie am Schluß der Andienz 
Frage: „Sagen Sie. mein lieber Majior, womit kann 
Senn Ihren Leuten àu Weihnacbten eine Freude machen   

Momente komplistert wurden. eiben. Lüees keß der 
ein 

mlgndßer 3 Len Umgebung geachiet War. ma⸗ g 

Kelieht Ne er bch Rer kn dee Ler Cäaes kranten Meuichen 

  

Der Wackere antworiete ehrlich und geradeheramz: 

Seulg, Lanr Leum- es aus Pen mülfen Greiſhemenmmnebe üi kam es a⸗ ßem milden inn „ 
-Sie meinen Taſchentücher?? Der Major, in der Au⸗ 

nahbhme., die alte Dame hböre vielleicht Soch ſchwer, feate mit 

„
 

erhebiichem Srimmenaufwand: „Nein, Konnak! Köniuliche 
Hobeit! Und ſchlug fumm und fañungslos die 

Earde: „Alo gut, dann werde ich 
Anfarnmen, als ibm wit liebenswürdigem Lächeln degnet 

Kalchentkcher ichicent 
Alles Gute. mein lieber Maior!“ 

 



    

deren Geſtaltung von der Marktlage 

abbängig iſt, waren in der letzten Zeit verſchiedenen 

Schwankungen unterworfen. Die Kyhlenvreiſe gehen immer 

noch zurück, dagegen wurde der Rückgang der Eiſen⸗ 

Stahlpreiſe in der letzten Zeit aufgehalten. Der Eiſen⸗ 

unb Stablmarkt war in den, letzten Wochen wieder belebt, 

Wofür unter anderem auch die Borberettungen der neuen 

Bolltarife in Deutſchland und in anderen⸗ Ländern verant⸗ 

wyrtlich ſind. Man rechnei mit der Erhöhung⸗ des Eiſen⸗ 

zvylles und desbalb ſucht die verarbeitende Induſtrie ſomohl 

bei den niedrigeren Zollſatzen zu decken. Aus dielem Grunde 
am Eii An⸗ 

zubl von 

Die Warenpreiſe, 

ů Halbprodukten angezogen, tros der Einſchränkung 

HDer Bautätigkeit infolge der Wintereit. Auf dem Hänute⸗ 

und Sedermarkt geht die Aufwärtshewegung der Preiſe 

Dorwäris. Die Baummoſlorciie ſind dank einer aus⸗ 

Teichenden Baumwollernte geſunken; gegenüber Oktober 

War der Rückgang im November ſehr bekrächtlich Die ena⸗ 

jähriger Kurzarbeit wieder geikreckt werden. Auch bat ſich 

die dentiche Nachfrage belebt. um ſo mehr. da der Bedarf 

an billige? Baumwollware cher Dervortrat, als der nach 

eueren Bollartikeln. Die Bollpreiſe zeigten nach mebreren 

Schwankungen ſteigenbe Tendenz. Aebnlich ſüt es um die 

Metallpreiſe beſtellt, die ſich auf der ganzen Linie erbõbt 

Baben, für Blei und Zinn, aber auch für 

Zupfer, das faſt das genze Jabr binbaerch ſwach Laa, Die 
Getreidevreiie, die im Inli ein⸗ 

September andauerte, ißt ſeiidem qum 

eů erfolgte eine leichte Ab⸗ 

ſchwöchung der Preile. belonders für. Meisen. weniger für 

Di ſauden Ende Oktober nur — 

böber waren. Dir Breife folgender 

Mypfloffe besiehnngswerſe Genm5mtitel find an Weltmarkt 

GEnmmi, Peirrleum, Saffee und Meis. 
Münſtige Ernie an der 

die kändlich berbei⸗ 
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SGänſlige Zuckerräbenernte in Dentſchkand. Die im 

Hauptbetriebsmonat Rovember geseitisten Ergebniſte der 

Berarbeitung von Zuckerrüben können als recht befriedigend 

bezeichnet werden. Die Rübenernte ains giutt vonſtaten. 

Die Erwartungen, die in beäng auf Gewicht uund Zuckergehalt 

der Wurzeln gebegt worden waren, gengen.⸗ faſt immer in Er⸗ 

füpung. Unter dieſen Umſtänden denn auch im Lauf 

des November mehrfach 

werden. Hatte man anfaugs miit eime 

krund 25 Millionen Zentner gerechnet, io erwartet mem, jetzt 

allgemein 33 Millionen Zentner. genühber der dentſchen 

Zuckererzengung vor dem Kriege neßt das diesmalige Ergeb⸗ 

nis um 21 bis 2 Millonen Zentner⸗ zurück. Gegenäber der 

Erzeuguns des letzien Aud 11 Meilion 19½2½4 aber Ser nore 

eine Steigerung num rund Milttonen Zentner. ⸗ 

male Durchſchnittsverbrauch betrug aun Demiſchen Reiche 

r 24 bis 25 Millionen Zentner im ſo daß immer 

mester Kermten. An Abiehnselicgte nen ßar Dleber- 
den konnten. Abſa⸗ E 

ſchäſſgen nen Väätt es niaßt. Der Loppfabnehmer Zuckermengen 5 

wird wieder wie früher England fein. 

Ein furchibarer Zuſammenſtoßk. 

en ent 

— glüclicher Umſtände iß es zu danken, 

Kataftruphe vermieden wurde. 85 der Angen 

KEupenhagen in Korſör angelangt war, &K ans gen in b Wuces 

in len gesamten Raumen der, amriger Volksstimme“, Am Spenuhaus b 

im Fonntfds. den IK. und 2I. Hezemper 
pom 2 5as 6 Mür iess 

Zu AmseEE SlE aie Bächer des Dretz 3. VeWärts-Venlags, Malkk- 
Verlsgs. Fockrlreiler-Veriss. Oidenburger Verlags, der Lbüringer Verlagsanstalt 

AE MEL L. DESA SD nicht gezeigt wurde 

  

Aeleme Mamhrien 

Mittelalterliche Inſtis. Die ukrainiſche Schülerin Olga 

Werbenetz, welche unter dem Verdacht der Beteiligung an 

dem im September d. J. auf den polniſchen Staatspräſt⸗ 

denten verübten Anſchlag verhaftet worden iſt, iſt in dem 

Geéfängnis der Lemberger Poltzeidirektion derart gejoltert 

worden, daß ſie nach zwei Tagen ins Irrenhaus gebracht 

werden mußte. Selbit die volniſche Rechtspreſſe iſt darüber 

enträiſtet, daß diefe Nachricht von der Zenſur zunächſt unter⸗ 

drückt worden iſt⸗ 

Die Fünfmaltbark „Potoſti“, die durch ihre ſchnellen 

Reifen nach und von der Weſtküſte Amerikas berühmt ge⸗ 

worden iit. iall unter chileniſcher Flagge wieder in Dienſt 

geſtellt und bereits an einem der Salveterplätze Ebiles für 

Europa in Ladung geleat ſein. Das 4500 Tons große 

Schiff ging nach dem Friedensſchluß bei ber Ablieferung 

an Frankreich über und geriet ſpäter in chileniſchen Beſitz. 

In 64 Stunben durch die Sahara Während man frühber 

mit dem „Schiff der Wüſte“, dem Kamel, drei Monate 

brauchte, um die Sabara zu durchkreuzen. iſt es jetzt einer 

Geſer ſchaft unter der Führung des Ingenieurs Norron 

gelungen, in zwei gewöhnlichen Kraftwagen von Colomb⸗ 

Bechar nach Gao, alſo auer durch die Sahara, in 64 Stun⸗ 

den zu gelangen. Auch eine andere franzöſiſche Miffivn 

unter Gradis hat in nicht viel längerer Zeit den Weg durch 

die Sahara zurückgelegt, ſie venutzte drei ſechsrädrige 

Kraftwagen und will mit dieſen durch Dahomey nach 

Kotonu an der Küſte des Golfs von Guinea reiſen. 

Schwere Eileubahnunfälle in Norbamerika. 

und Weſten Norbamerikas find bei zwei Eiſ nunfällen 

gahlreiche Menſchenleben zum Oafektriiche B In Oakland 

in Kalifornien ſtießen öwei elektriſche —— m⸗ 

kammen und wurden O völlig gertrümmert. 25 Hben 

ſind bereits unter den Trümmerlt hervorgezogen worden. 

Eine große Anzabl Perfonen erlitt Außerſ ſchwere Be 

letzungen. Der äweite Unfall ereianete ſich in Detrpit, wo 

bei einem Bahnübergang ein Jug mit einem Laſtauto 

zufammenſtieß. Das Auto, das Benzin beförderte, exylo⸗ 

dierte und geriet ebenſo wie mehrere Eiſenbahnwagen. in 

Brand. Der Chauffeur ſowie vier Zuginſaſſen wurden 

getötet und mehrere Perſonen mit Brandwunden 

und Verletzungen ins Hoſpital geſchafft werden- 

Tricks der Kokainhändler. Zu welchen Hilfsmitteln die 

gewiffenlofen Lente greifen, um ihren einträglichen heim⸗ 

lichen Handel mit Kokain treiben zu können, zeigen einige 

Mitteilnngen, die neuerdings von Paris kommen, das einen 

beionders empfänglichen Boden für die Kokainſchnupfer 

abgibt. Dort wurde auf Mont⸗Martre eine Frau auf der 

Straße perbaftet, die ihrem kleinen Kinde. auſcheinend aus 
einer Flaſche Milch zu trinken gab. Es, kannte fefigeßtellt 
werden, daß die Flaſche Kokain enthielt, das die Fran zum 

Kaufe ausbot. Bei einem Mann, der unter dem Verdacht 

des Kokainbandels verhaftet wurde, fand man Kokain⸗ 

pakete in den Schuhabſätzen. Sogar in Ohrringen nnd 
Armbändern wurden bei Frauen Kokaindoſen vorgefunden. 

Der Abban in den Eiſenbahnwerkſtätten. Bei der Reichs⸗ 
bahn finden Verhandlungen ſtatt. die ſich mit dem geplan⸗ 

ten Abban in den Eiſenbahnwerkſtätten befaſſen und die Ent⸗ 

ichcidung über den Umfang der Entlaffungen bringen wer⸗ 

den. Den Verhandlungen werden zum Zweck der Infor⸗ 

mation auch Vertreter aus den intereſſierten Miniſterien 

beiwobnen. Die Berichte der einßernen Eiſenbabndirekkionen 
über die Lage der Werkſtätten ſind fertiggeſtellt und werden 

Faſammen mit den von den Gewerkichaften ſelbnändia vorge⸗ 
nommenen Erbebungen als Berhandlungsgrundlage die⸗ 

nen. Tie Verbandlungen werden nicht von dem Verwal⸗ 
kungsrat der Reichsbahn allein geführt. Auch die Gewerk⸗ 

ichaften und der Horpibetriebsrat ſind beteiligt. Es wird 
Lie Lage jedes einzelnen für den Abban in Betracht kommen⸗ 

den Bezirkes und Betriebes eingebend gevrüft werden. 
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Der Vauplan der Ortskraulenhaſe. 

In den „Danziger Neueſten Nachrichten“ vom 8. De⸗ 
zember wird wieder einmal in Zuſchriſten gegen das Bau⸗ 
vorbaben der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe polemiſiert. 
Dazu ſei folgendes feſtaeſtellt: 

Der Einſender der erſten Zuſchrift iſt durch das Bauvor⸗ 
Haben der A. O. K. überraſcht worden. Dies iſt ein Febler 
jeinerſeits. Daß die A. O. K. bauen muß, kann jeder Ein⸗ 
ſichtige feſtſtellen, der ſüch die Mühe macht, auch nurx an 
einem einzigen Wochentage den Betrieb in den jetzigen Ge⸗ 
ſchäftsräumen anzuſehen. Zu Bauzwecken wuürde auch 
ſchon vom alten Vorſtand im Jabre 1918 ein Grunditück 
auf der Laſtadie crworben. welches aber durch die Einwirkung 
der Wohnungszwangswirtſchaft jetzt und in abſehbarer 
Zeit nicht verwertbar iſt. 

Nun zu den einzelnen Punkten über das in Ausſicht ge⸗ 
nommene Gelände: Nachdem durch die vielen Zeitungs⸗ 
polemiken der Anſchein erweckt werden könnte, als ob die 
A. O. K. nur das Gelände am Karrenwall und kein 

arderes haben wollte, muß, trotzdem der jetzige Augenblick 
bierlür gerade nicht als geeignet angeſehen werden kann, 
zur Steuer der Wahrheit folgendes geſagt werden: 

Die A. O. K. bet ſchon im Jahre 1922 verſucht, vom 
Senat geeianete Räumlichkeiten zu erbalten. Ihr wurde 
bie Herrengarten⸗Kaſerne angeboten, ſobald die Zollver⸗ 
waltung ausziehen würde. Sie iſt jetzt noch darin. Dann 
wurde die 2. Etage der Samtgaſſen⸗Kaſerne angeboten. 
Dort müßten aber einige Wohnungen geräumt werden. 
Auch das ging nicht. Weitere Angebote wurden der A. O. 
K. niche gemacht. 

Nun wurde das Projekt eines Neubaues erwogen und 
der Senat angefragt, ob das Gelände am äußeren Wieben⸗ 
wall für dieſen Zweck zu baben ſei. Dieſe Frage wurde 
mit „Nein“ beantwortet. weil das Gelände für Wohnungs⸗ 
zwecke vorbehalten bleiben müßte. Dafür wurde ſeitens 
des Senats ein Teil des Geländes des ebemaligen Korps⸗ 
beklcibungsamtes gegenüber der Stadtbücheret am Schüſſel⸗ 
baemm für 60 Gulsden pro Quadratmeter feſt angeboten. 
Darauflin wurde das Gelände für dieſen Plat vrofektiert 
— — des Landesverſicherungsamtes das Projekt ge⸗ 

mia ů 
Urterdeſſen war die Meßfe abgebalten worden. Nach⸗ 

dem dieſe angeblich ſo außerordentlich aut durchgeführt und 
ertragreich geweſen war, wurde der A. O. K. das ſchon 
BVugefagte Gelände mit der Begründung verweigert, auf 
dieſen Platz könne die Meſſe nicht verzichten. 

Als Erſatz für dieſes Gelände, welches mit allem Zu⸗ 
bekör nur 1260 Quadratmeter groß war, wurde das be⸗ 
rühmte Gelände am Karrenwall angeboten. Daß dies Ge⸗ 
lände 1850 Quadratmeter groß iſt, iſt nicht Schuld der A. 
O. K. Es iſt aber verſtändlich, daß der Senat dieſes Ge⸗ 
Lände nicht in mehr Teile ſchneiden will, weil die nicht zu 
Bauaweckun gebrauchien Teile ziemlich wertlos ſein wür⸗ 
den. Im übrigen iſt das Gelände auch noch nicht gekauft, 
da der Senat dem Beſchlußs der Stadtbürgerichaſt bezũüg⸗ 
lich der Preishöhe nicht beigetreten iſt. Dennoch kann ſich 
nun ein jeder ſelbſt ein Bild über den Hergang der An⸗ 
gelegenbeit machen. 

Dies iſt zu dem Bauvorbaben bei dem jetzigen Stand 
der Dinge zu ſagen. Von einer Geheimnistuerei kaunn 
abfolnt nicht die Rede ſein, da die Organe der Kaſſe (Aus⸗ 
ichuß und Vorſtand), beſtehend aus 57 Perſonen, ſich ſchon 
jeit 8 Jakren mit der Sache beſchäftigen. 

Ueber die Beitragshöhe iſt folgendes zu ſagen: 
Schon der Vorgänger des jetzigen Vorſtandes ſaß ſich 

gezwungen, die Beiträge auf 7½ Prozent beraufzuſetzen. 
Im Herbit v. J. mußte der Beitragsſatz ſogar auf 10 Pro⸗ 
zent erböht werden als Folge der Inflation. Darleben, 
welche der Seuat rorſtreckte, mußten mit 80 Prozent des 
Dollarwertes am Tage der Darlehnshergabe zurückgezahlt 
merden. Ab 1. Märs d. J. wurden die Beiträge auf 712 
Brozent und am 1. September d. J. auf 7 Prozent herab⸗ 
geſetzt. Sämtliche Rücklagen der Kaße, welche in mündel⸗ 
ſicheren Papieren anaelegt waren, ſind reitlos verloern. 
Die Kaſſe tü alſo verpflichtet, für neue Rückkagen zu 
jorgen. Wenn fſie nun einen Teil dieſer Rücklagen in dem 
o notwenbigen eigenen Haus anlegt, iſt doch die Sicher⸗ 
heit windeſtens ebenſo groß, wie bei mündelficheren 
Papieren. 

Die Frage des Einſenders zu 2, weshalb. die Kranken⸗ 
kaſte Bäder und Röntgenanlagen bauen will, beanwortet 
lich für jeden von ſelbſt, der mit den Pflichten einer Kran⸗ 
keufaße nur einigermaßen vertrant iſt. Die Krankenfaffe 
iſt zur Erſunderbaltung bzw. Siederherſtellunga der Ge⸗ 
ſundheit ihrer Mitaliedber da. Dieſes Ziel müßen die 
Kafienorgane im Allgemeinintereße mit allen ihnen zu Ge⸗ 
bote ſtehenden Mittel zu erreichen ſuchen, wobei Privat⸗ 
änkereſſen nicht immer in dem von dieien gerrüalicien Kaße 
berückſichtigt werden Lönnen. ů 

Knauer 
Borfttzender des Vorſtandes der Allgemeinen 

Oriskraufenkaſfe in Danzig. 

Iur 

Beſchaffeus uun Kipilal. 
Die Arbeitenden, die Mieter und Verbraucher, haben ein 

Sränheus der Hupoißekenbank. 

Antereſſe daran, daß wir in den Freiſtaat langfriſtiges Leiß⸗ 
kapital bineinbekommen und daß dieſes Kapital zn geringſtem 
Zinsfuß gegeben wird. Wenn das gelingt. dann kann Die 
Bantätigkeit im Freiſiaat in vollen Gang gefetzt werden, die 
imduſtriellen Betriebe kommen aus ihrer Stockunug herans 
Ind bie Arbeitslofen erhalten wieder Arbeit. Der Zins⸗ 
wucher muß dann verſchwinden und mit ühm der Preis⸗ 
mucher. Wir kommen dann wieder im vrönungämakigen 
Außänden, auf denen ſich die weitere Aufwärisentmickelung 
Fufbanen kann. Seibkapital zu übermãäsigem Zins⸗ 
kuß hingegen kaun uns nichts nügen. Mit ihm mürden wmir 
kur Sie Siriſchaitskriſe und die Teuerung veremigen. 

Derastiges Leihkapital Eönnen mir nur eus dem zink⸗ 
Anslande erhalten. vor allem aus Englamb. mit 

Senen nerbunäen Eine weitere Burbe⸗ ůi niaht austeähien. Der wirlliche Täter 
Waensg Wr Ses Supetgcsenbenf für den Geritent. ve t Sgafg in ſipäätiß. Der Etealkgumeit Leate Bernfran ein 

auslämdiſches upo⸗ nnd dhie kEam vor der Berufunssſtraffarrmmer urr 
Sial in exlangen inß. — nuchmaligen Verbanzlung. Die Angellagtes geßen in. 

Nun iſt bier in aller Stilte eine „Dauziger öopo⸗eine Schablone u haben. doch den Germenhunms- 

2 masgen Bebester Kriaß gibt Seæ Perhe bumm Meß Aer Lie Hckertenznaz, Jei ſe Eer Swrt gsten e, 
ESr d miertent uet hets s e 38 e Säee,n Beiörlfe zur Sachbeſchthigmnn zu 2 

Aunächſt muß es Arbmahm erwedken, daß kie Banken 2 in Cipentänerr Bei ber Kriminalpolthei Kefinben 
»Ife in Pie Damt in Auſurnch genemmen Sabenm, Srasl dietcs fulgenbe, ans Einärüchen Srremrelanter; 

e mußten. daß die, zukünftigen rrolbetenickuläner Segenffüänze: 1 BAichdeche, cies 
ſelber mit zen Seßanken umgingen, eine Suvotkekenbank *t Damanfervietfen, geseichnct. G. L.“ 1 gelbe Siſcdecke mi 
gründen. Die Eniſchuldigung, daß die Gründung eilig war. eingewirktem blänlichen Muſter, 1 weiße Tiichdere mit 

Banien win brem Banktateren unger iech leis mehe. 1³ Lorsaätiass enl Bimmer , bes f, — 
t Lessgrtise , K. . e Leßsstici gerbes, i eis Dernilig gehatie enestentes 

nebwer güngider iß und in Dungia Sisber anuas gersstit mar. merben. Dhnen fit Ens 3— 
Serner ů mer 2, melden. —— Raine wan die Aktien in Lerielken verbiüdlichen 

  

  

Weiſe dur öffentlichen Zeichnung anblegen müſſen, wie dies 
bei der Bank von Danzlg geſchehen iſt. „ 

Daun hat man Hypothekenpfandbriefe zu 8 Prozent in 
Ausficht geuommen, während ſonſt etwa ſolche zu 4 Proßzent 
Ublich waren. Da brängt ſich der Verdacht auf, als vͤb man 
mit dieſer hohen Zahl einen achtpropzentigen Sinsfuß 
volkstümlich machen und veremigen will. Damit 
aber, wäre unſere Volkswirtſchaft zu ewigem Siechtum ver⸗ 
urteilt. Es ſcheint, als ob man es gar nicht wünſcht, daß wir 
nach Danzig ausläandiſches Leibkapital etwa zu einem Zins⸗ 
fuß von 4 oder 5 Prozent erbalten, weil dann die Rotenbank 
und die ern Banken mit ihren Zinsſätzen gleichfalls auf 
dieſen Satz heruntergehen müßten. 
Weiter fällt es auf, haß die Hupotbekenbank ihre Pfand⸗ 

brieſe nur an der Beĩliner Vörſe in den Handel bringen 
will, anſtatt an der Londoner Börſe. Die Pfandbriefe 
ſollen auf Gulden und Pfunde lauten. Sie ſchreien damit 

liner Börſe mit Mark gerechnet wird. Vor allem aber 
herrſcht in Deniſchland derſelbe Zinswucher, und nych 
größere Knappheit an langfriſtigem Leibkapital, wie in 
Danzig. Deutſchland wendet ſich ſelber an das Ausland um 
lanskriltiges Leihrapttal zu erbalten. In Berlin hat man 
genug deutſche Pfandbriefe und dort wird der Kurs der acht⸗ 
prosentigen Pfandyrteje vielleicht noch unter dem Nenn⸗ 
betrage bleiben. An der Londoner Börſe hingegen zahlte 
man am 2. 10. 24 fütr 258proßzentige enaliſche Staatspavpiere 
einen Kurs von ß5s, während der Kurs der kanadiſchen 
Staatspapiere zu 4 Prozent auf 92 ſtand. Das würde einem 
Zinsſatz flir beide Papiere non 43 Prozent entſprechen. 

Der Vorſitzende des Aufſichtsrais der Hypothekenbank 
hat ſich in einem Artikel über dieſe Bankgründung ausge⸗ 
ſprochen. Es wird das Lob der Banken, die zu den Grün⸗ 
dern gehören, fortgeſetzt und in ſo hohen Tönen geſungen, 
daß dieſe Notwendigkeit ſtutzig machen muß. Das erweckt 
den Gedanken, als wolle man von einer vorurteilsloſen 
Kritik ablenken. Danach wollen die Banken nichts weiter, 
als unter Schädigung ihrer eigenen Intereſſen nur die In⸗ 
tereſten der zukünftigen Hupothekenſchuldner vertreten. Sie 
wollen nur für den Wiederaufbau der Wirtſchaft im Frei⸗ 
ſtaat und die öffentlichen Intereſſen eintreten. Es wird als 
ein ſchwerer Entſchluß der Banken dargeſtellt, Mittel lana⸗ 
friſtig in dem Kavital einer Hypothekenbank feſtzulegen. 
Dabei handelt es ſich doch nicht um das Hopothekenkapital, 

eingezahlt wurde. Und die Aktien werden die Banken doch 
bald wieder zu verkaufen ſuchen. Die Aktien werden im 
Kurſe ſteigen. ſobald die Notenbank ihren Zinsſatz herab⸗ 
ſezt. Die Banken werden als bie „berufenen Träger“ dieſer 
Wirtſchaft bezeichnet. Dieſen Beruf baber ſie freilich bisber 
recht mangelbaft ausgefüllt, was die Arbeitsloſigkeit und die 
Taiſache beweiſt, daß faſt die ganze Wirtſchaft durch den 
Zinswucher vor dem Ruin ſteht. Auf die ſelbſtloſe Fürſorge 
der Gründer für die Hppothekengläubiger wirft es ein eigen⸗ 
artiges Licht, wenn in dem Artikel von 16 Prozent Jahres⸗ 
zinfen geſprochen wird, mit denen ſich die Schuldner vertraut 
machen ſollen. * 

Die Snpotbekenbank in ihrer jetzigen Aufmachung ſcheint 
ein verfehltes Unternebmen zu ſein, die dem Gedanken der 
Selbſtverwaltung abſichtlich entaegengeſetzt iſt. Sie erſchwert 
Sie in Ausſicht genommene Gründung einer Hypothekenbank 
in landſchaftlicher Form. 

Verſchiebung eines Wanaens Kiefernbohler. 
Im November 1922 war man durch Zufall dahinter ge⸗ 

kommen, daß ein im Beſitze einer Holszfirma befindlicher 
Waggon mit Kieiernboblen widerrechtlich und auf Grund 
gefälſchter Frachtbriefe nach Zoppot verſchoben werden 

ſollte. Nur ber Aufmerkſamkeit eines Angeſtellten der 
Firma war es geluncen, die Schiebung zu verhindern, 
worauf die Sache zur Anzeige kam. Als die Urbeber 
dieſes Planes wurden ein Kaufmann Heinrich Bredow aus 
Lanafuhr und der Platzmeiſter Jobaun Roſe aus Danzig 
ermittelt und follten ſich deswegen vor der Strafkammer 
zrt verantworten haben. Der Platzmeiſter R. wurde vor 
kangerer Zeit bereits abgeurteilt und au einem Fahre und 
3 Monaten Geſängnis verurteilt. Der Kanſmann Br. 
wurde jedoch zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes in 
eine Anſtalt überfüährt. Das Obergericht bob das Urteil 
gegen R. anf, ſodaß die Sache jetzt gegen belde noch einmal 
vor der Strafkammer zur Verhandlung kam. 

Beide Angeklagte beſtritten ihre Schuld. Als Sachver⸗ 
ſtändiger wohnten der Kreismedizinalrat Dr. Ryſenbaum 
und Dr. Kanfmann⸗Sauenburg der Berhandlung bei. 
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Die VBeſchädiaung des Kriegerdenkmals ——— 8 
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Bürgermieſen das neu enthällle Stnemer ßür die E U 
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geradezu nach der Londoner Börſe, während an der Ber⸗ 

ſondern nur um das Aktienkavital, das mit 250 000 Gulden 

Beide ꝛamen zu dem Ergebnis, daß ſich aus der Beobachtung   

Die Bekümpfung des Kriegswahnſtuns. 
Vorträge in der Liga für Menſchenrechte. 

„Daß die früher übliche, Redensart: „Wer den Frieden 
will, rüſte für den Krieg“, ſalſch iſt, hat der Weltkrieg er⸗ 
wieſen. Wer den Frieden will, muß auch die Grund⸗ 
lagen dafür ſchaffen. Die Vorausſetzungen dafür ſind 
hauptfächlich wirtſchaftlicher und ſittlicher Natur. Zur Klä⸗ 
rung und Vertiefung dieſer Probleme hat die Liga für Men⸗ 
ſchenrechte einen Vortragszoklus verauſtaltet. 

Am erſten Abend ſprach Dr. Erwin Lichtenſtein 
über „Die wirtſchaftlichen Grundlagen der Friedens⸗ 
ſicherung“. Er legte dar, wie bisher bei allen Kriegen die 
Urſache ganz oder doch zu einem gewiſſen Teil wirtſchaft⸗ 
licher Natur war. Auch für den Weltkrieg trifft dies zu. 
Serbien wollte einen Hajen am Mittelländiſchen Meer 
haben. Rußland wünſchte ſich die Dardanellen. Frankreich 
Elfaß⸗Lothringen. Deutſchland und England ſtrebten nach 
Kolonialherrſchaft. Der Redner wies darauf hin, daß der 
Krieg aber nicht das richtige Mittel iſt, die wirtſchaſt⸗ 
lichen Mißſtände zu beſeitigen. Auch das hat der Weltkrieg 
beſonders klar nachgewieſen. Sieger und Beſiegte haben 
überwiegend Nachteile. Die wirtſchaftlichen Schädignugen 
durch den Seacg haben zugenommen durch die Art der 
neueren Kriegführnng: ſie werden ſich vis zur Unerträglich⸗ 
keit ſteiger und die Völker vernichten. So könnte man 
ſagen, daß der Krieg durch ſich ſelbſt unmöglich gemacht und 
aufgehoben werden würde. Es wurde dann auf die 
Vorſchläge Graf Harry Keßlers hingewieſen, der eine durch 
den Völkerbund gerenelte Gütererzeugung, Gütervertei⸗ 
lung, Finanzierung und Bodenreform vorſchlägt. Redner 
ſchloß mit der Feſtſtellung, daß die Kriegsſchürer Uto⸗ 
piſten und Fataliſten ſeien. Sie jagen Dingen nach, 
die durch den Krieg unerreichbar ſeien und hoffen ſataliſtiſch 
auf ein Kriegsglück. Die Friedensfreunde hingegen ſeien⸗ 
die praktiſchen Menſchen und die wirklichen 
Vaterlandsfreunde, die mit aufbauenden Maß⸗ 
nahmen ihr Volk zu Wohlſtand und Glück bringen. — 

Am zweiten Abend ſprach Dr. Hans Zint über „Die 
ſttlichen Grundlanen der Forderung „Nie wieder Krieg.“ 
Redner bemerkt einleitend, daß der Ruf „Nie wieder 
Krieg“ hauptſächlich aus den Kriegserlebniſten heraus ent⸗ 
ſtanden ſei. Doch liege dieſer Forderung eine hohe ſittliche 
Erkenntnis zu Grunde. Nicht jeder Krieg auf jeder Kul⸗ 
turſtufe ſei ſittlich verwerflich. So könnten die Perſer⸗ 
Kriege und der Freiheitskrieg von 1813/14 nicht mit an⸗ 
deren Kriegen gleichbewertet werden. Redner unterſuchte 
dann die Frage „Läßt ſich die Forderung „Nie wieder 
Krieg“ ‚ttlich begründen.“ Die theoretiſche Behauptung, 
daß der Staat an das Sittengeſetz nicht gebunden ſei, iſt 
uralt. Dieſe Behauptung ſei falſch. Taß auch der Staat 
dem Sittengeſetz unterworfen ſei, iſt im Völkerleben be⸗ 
wieſen worden. Die Staaten haben ſich niemals der 
Kritik des Sittlichen entzogen. Das gehe aus der Aunf⸗ 
rollung der Kriegsſchuldfrage hervor. In einem Schrei⸗ 
ben Bethmann⸗Hollwegs an den öſterreichiſchen Gefandten 
vom 28. Juli 1914 habe dieſer verſucht. das Odium, einen 
Krieg anzufangen, anf andere zu werſen. Auch die Be⸗ 
hauptung, daß im Staatsleben viel auf dem Spiel ſteht, 

Ehre, Eigentum, Freibeit, ſei leicht zu widerlegen. Die 

Ebre kann nur durch eigenes unſtttliches Verhalten ver⸗ 
loren gehen. Kriege werden nur aus materiellen Inter⸗ 

eßſen kleiner Intereſſentengruppen geführt und ihnen ein 

falſches Mäntelchen umgehängt. Der Schaden iſt viel 
größer. Millionen von Blutopſern ſind dabei zu ver⸗ 

zrichnen. Nach der perſönlichen Ehre, nach Eigentum und 

Freiheit wird daber nicht gefragt. Der moderne Krieg 

bringt nicht wie frühere böhere Kulturgüter, ſondern 
wirkt kulturzerſtörend. Einen gerechten Krieg gebe es 
nicht, wie auch durch den Krieg Recht oder Unrecht nicht 
entſchieden wird, ſendern die Ueberlegenheit und Stärke 
enticheidet. Die Pflicht der Staaten ſei, geſchloſſene Ver⸗ 
träge zu balten. Das alte Sittengeſetz muß in neuzeitlicher 
Form wieder hergeſtellt werden. Das Sittliche gebiete: 
Sei Pazifiſt. Als Staatsbürger lebnt der Pazifiſt die 

Wehrpflicht ab. Wo aber die Wehrpflicht gegen ſeinen 
Willen eingeführt iſt, muß auch der Pazifiſt die Wehr⸗ 
pflicht aus der ſittlichen Erkenntnis heraus ablehnen. 

Schon Kant habe in ſeinen „Metapphyſiſchen Anfangs⸗ 

gründen der Rechtslehre“ erklärt: Alles Sittliche und die 

Vernunft ſteht böher als der Staat. Aber Pazifiſt ſoll man 

nicht nur ſein im polttiichen Leben, ſondern auch in der 

milie, im Freundes⸗ und Bekanntenkreiſe. Der viel 

ehaupteten notwendigen Beſſerung der Menſchheit be⸗ 
dürfe es nicht, jondern nur die notwendige Einſicht und 

ein Freimachen von Wörtern des Schlages und der 

Phrafe. Wenn der Menſch unter der Einwirkung der 

Sittengejetze ſtebe, wueweder aus orß igeserungen der 

alttätigkeit und der Kriege emporſteigen. 
Gegan kommenden Sonnabend findet die Ausſprache über 

die Vorträge ſtatt. 

ie Wohltätigkeitsvorſtellnug des Vereins zur Errich⸗ 

— der Socberang von Kindergärten am 5. Dezember im 

Schützenhaufe, war außerordenflich gut beiucht. Drei Kinder⸗ 

chöre, gejungen von 200 Schülerinnen der Hoypeſchen Mittel⸗ 

ſchule, unter Leitung von Fräulein Diller, eröffneten den 

Abent. Es ſolgten zwei der reizenden mufikaliichen Haus⸗ 

komödien von Erich Fiſcher, die Fräulein Becky Baum mit 

ihren Schülerinnen zur Auffübrung brachte. Dann zeigten 

die Schweſtern Katterfeld⸗Zoppot in ſehr ausföhrlicher Veile 

die Methoden und Ziele übrer Gymnaſtiſchen Schule. Ueber⸗ 

raſchend ſchöue Reſultate zeigten ſich in den Gruppen und 

Einzeltänzen. Der ſtarke Beifal, den alle Darbietungen 

fanden, bewies bie Dankbarkeit der großen Zubörerſchaft 

für das Gebotene. Ueber 100 nene Mitglieder deichneten fich 

in die herumgebenden Liſten ein. Der Berein iſt durch die 

allgemeine frendige Teilnaßme. die jeine Beranäaltung jand, 

dem Ziel, ſeinen Bolkskindergarten auf der Altitadt wisder 

A eröffnen, ein gut Teil näher gekommen. Weitere Bei⸗ 

krittserklärungen nimmt die Kafſenfübrerin des Vereins. 

Frau M. Dumont, Hanjaplatz Nr. 7. Tel. 1340, gern ent⸗ 

Autliche Börſen⸗Kotierungen. 
Danzig. 9. 12. 24 

1 Reichsmarß 1.283. Danziger Gulden 
fiiotn 1,03 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,34 Danziger Gulden 
Scheck London 25,19 Danziger Gulden 

j Berlin, 9. 12. 24 ů 

1 Dollar 4.2 Billiunen, 1 Pfund 19,7 Bülionen Mä⸗ 

Produkiendärſe vom 9. Desgember. (Hicht⸗ 
EED 130 Pfund 1450—14,75 G. Roggen 12·09 

Mmüill. mal. 12.00—14.50 G., Haler 
00.00 G. kleine Erbfen 900—1200 G. 
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— AUöEEEEEEEEEEEEEAgHZum Weihnachtsfest —— ů — ů „ 

Stadttheater Danzig. s — ů 
90 ů E Lederwarenl 

ů neet aa scn, „ Das Weihnachtsfest eausrcurenfere 
Seube Mitvop. wen u2. Hen i1. euns 2 uhr:.E Paaustcdee Proberdasuechen, Wereereeient⸗ 

L * len — t der S. Pi. D. (Orisver eln Danzig) toschen, Reizetaschen aurt echt Fiher und Leder 

A Traviata ů budet am Sonntag, den Fl. Dexember, Aacmittagn —,ů hiir, Era.—.— 

— vüußt von Guiſerpe Derdt 4 Wu, in den Banziger Werttalen un Untion-Partümerle, Zlesengerse G 

In Szene geleht von Oberspialeiter Iuan Spivak II vo in dlesem ahre uur Kinder der Farteimielieder berndslünnigt werden. bnt die Frauen- PBBZ—— 
ä Mͤfthallſhe Leitung: Werner Gohling. rommisslon in allen Berirken die Kinder zur Teilnahme an der Weihnachteleler anigenommen. Gassner's 

Inſpektipn: Otio Friedrich. onten trotzdem Genossen ubersehen sein, so lordlem wir Gdieselben ant, Kurten gegen Vor- Li K * 

reigung. des Mitglieusbuckes m Emptang m nehmen. Anmeläunren Lerdes am ff HA Gresselzen 
zur Selbstbereitung im Haushalt 

Perſonen wie bekannt- Ende 9½ Uhr. — 

Donnerstas iden I, wesehnteeeteſipatSpern. 2 Freitag. den 12,. Dlesstar, des 1g8. and Thrccen. den II. penenber, in der ff 
— cù½. 30 verschied Sorten. Flasche für 
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einem Boripiel und 3 Arten nach 
von Georg Kaifer- 8 

Freie Volksbühne Danzig. 
Donnersteg. 22. Dezener 122d, abD. 8 UAhr 

in der Aula des Stäbt. Ehmnafumte, Sinterplet 

2. Sonderveranſtaltung: 

Melodramatiſcher Abend 

Enoch Arden 
Temmjon- 

20 Jaßhren 

  

  

In der Gasausstellunng 

Hohe Seigen 87 
findet am Freitag, dem 12. Dezember, 

nachmitta 2 Uhr ei Sichtigamg. die Gebisse 

3 em Deandelnngen in elnem Tage. Sperialität. Kronen- und Brücken- 

arbeiten in Gold und Golderaatz. Stiftzähne usw. — 

bas-Kochvortrag Piombieren vu. aerrle 
Zahnziehen mit örtlicher Befäubung, bei Bestemmmg von Zahn- 

rebunden mit praltlischen Vorführungen start erasfz Kostenlos. Bankachreiben hierabet. 
2 1 Sind sehr niodrig. Zahnersat pro Zahn von 

Es werden Kostproben verabreicht Die Preise Zühnrtelen un EeUabung, Fiomden 0n 2 GBuldd. . 

Einlaskarten Sad kienlos bös Freilas 1 UEr mise 
der Auswürtige Potlanten werden möxlichst an einem Tage behaundelt 

ennaüirh in Far alle besseren tachntschen arballan 
lenglöhrige Garsatle für Ralbertkell. 

Lei er Pfefferstadt 71“ ter Sen 
Sprechseit: durcgehend von 8—7 Uhr: Sonntags von 9—12 Uhr. 

KI. Vielencel Weſiihnach tsbitte! 
—— —— —. Gedenket der notleidenden Alten 

und ſpendet 
k der Altershülfe der Stadigemeinde Danzig. 

„Stöße l,9) zu vetäunf Annahmeſtellen: Geſchäftsſtelle Plankengaſſe 

   
    

    
   

   
Erstklassige Ausführung aamefaetr üte, Reue. 

5 ehm leicht sind. Reparaturen und 
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„Der neue Weg“ 
EEEEeeeee SAEe Nr. 4. 1 Tr., Tel. 7514 (Var- und Matural⸗ 
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